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Zu fiuütif w « Sneisls
100. Sebmlslage.

Von Dr . Otto Kolshorn .

..Der Gedauke der Selbstregierung der Gemein -
den, Kreise , Bezirke hatte uns seit der Märzrevo -
>»tion auf das lebhafteste ergriffe » . Es ist der
Natürliche Rückschlag gegen das Zuvielregieren
von oben und entspricht schon deshalb deutschem
^ tnii , weil dieser gerade die nächstliegende Befon -
oerheit am liebsten gewinnt . Für diese Selbstregie -
ru »g sind auch in Deutschland die tüchtigsten Ele -
Uiente vorhanden , mehr als inEngland , dessenSelf -
kovernment von Vincke viel zu sehr idealisiert , und
das von den meisten überschätzt wird . Wir stehen
England gleich in der Liebe zur Besonderheit ,
auch bej uns ist Ehrlichkeit und Gewissenhaftigkeit
der vorherrschende Charakter einer solchen Ber -
waltnng? vorauö vor England haben wir die be -
deutend höhere Bildung und was uns an Praxis
lkhlt , wird sich finden .

"
To schrieb Dr . Rudolf Gncist im Jahre 1849

seinem Buche „Berliner Zustände . Politische
Pizzen ans der Zeit vom 18 . März 1348 bis 18 .
März 1810.

"
Kcin anderer Deutscher , ja sogar kein anderer

-Weltenbürger konnte ein solches ans tiefgründig¬
sten Forschungen beruhendes Urteil fällen . Wenn
löic Deutschen heute mit Stolz bekennen können ,
dast ivir anch „an Praxis " England überlegen
>u>d , so ist das Gneists Verdienst , um nur eins
aus den vielen Heranszugreifen zu dem Tage ,
a» dem es sich zum 100. Male jüfjri , daß Rudolf
von Gneist Znö Licht der Welt erblickte .

I » wenigen Zeilen das Lebensbild diese» gro -
Ken Gelehrten uud Praktikers zu zeichnen , ist nn -
Möglich . Dazu war sein Wirken zu vielseitig , sei-
Ue Tätigkeit zu umfangreich , feine Wirkungen
iU gW)ß .

In feiner 50 Jahre langen , » » unterbrochenen
Lehrtätigkeit an der Berliner Universität sind
" icht nur über 40 000 Hörer durch seine Lehrsäle
geschritten , fast alle höheren Stellen der Preutzi -
schen Verwaltung und der Justiz im letzten hal -
bei , Jahrhundert und auch heute noch von seinen
Schülern eingenommen worden , Gneist wußte
vor allem durch die Wahrheit seiner Gedanken
und die Ueberzengnngskrast seiner Worte dieHö -
rer und Leser auf die Wege zu führen , ans denen

die zum Wohle Preußens und Deutschlands
titf) gesteckten Ziele erreichen wollte und — wie
wenige können das in dem Grade , wie Gneist ,
von sich sagen — erreicht hat . Anders als man -
h>cv andere juristische Professor wollte Gneist nicht
deiner Theoretiker sein , ihm genügte es nicht , nur
anderen Anregung zu Wegen nnd Taten zu ge-
vcii . er wollte selbst in die Praxis umsetzen , was
ev für wahr erkannt . Mit eiserner Energie , mit
unerbittlicher Konsequenz arbeitete er an der
Einführung des Selfgovcrnment in Preußen
und in Deutschland , wie er es durch feine jähr -
^ hutelangen mühevollen Forschungen über die
englische « BerwaltungSzustäude mit seinen wert -
vollen Seiten heransHearbeitet hatte .

Die VerwaltnngskLform , die mit der Füh -
«Witft des Fürsten Bismarck uud mit der ministe -
hellen Unterstützung des Grafen Fritz zu En -
lenburg verknüpft ist, beruhte allein auf Gueists
^ ' » führenden Schriften , auf seinen vielen Vor -
^kbeiteu und manche oft durch den Fürsten Bis -
!u<nck selbst angeregten Denkschriften . So wurde
' " » eist der Fortsetzer des Werkes des Freiherrn
uo» und zum Stein , setzte ebenbürtig an die
« eite der städtischen Selbstverwaltung die länd -
Me und wurde der Erzieher unserer höheren
^ esellschastsklasseu . Er lehrte es ihnen mit Er -
I° lß , daß mit staatlichen Rechten anch staatliche
Pflichten verbunden mären . Der Kampf , den
gneist bei der Durchsetzung seiner Gedanken zu
Durchfechten hatte , war langwierig uud schwer ,
^ en Sieg konnte nur ein Mann wie Gneist er -
LUgen , der zivischeu und über den Parteien stand .

preußischer Abgeordneter in seinem Wahl -
kreic. Jauer - Landeshut -Bolkenhain , sprach er es
' » seinem Rechenschaftsbericht im Jahre 1881 of-
^ u aus , daß es ihm fein Lebenslauf unmöglich
{Uache, sich etiler politische » Parteirichtnng ans -
Ichließlich unterzuordnen . Gneist war das Binde -
mied in den vielen großen Fragen in der 2 . Hälfte
°es verflossenen Jahrhunderts zwischen Konfer -
vativen und Liberalen , die sich scharf und arg -
Klinisch gegenüberstanden ,
gerade diese Stellung brachte es oft genug mit
!'ch . daß von den verschiedensten Parteien gegen ihn
?tr Vorwurf erhoben wurde , daß er unbeständig

und keiner ihm trauen könne . Doch Gneists
Überzeugung vou der Wahrheit feiltet Gedanken
? ar zu rein , seine Ziele zu hoch, als daß er
nch dadurch hätte beirren lassen .
. >>nnner wieder machte er es den Liberalen klar ,
M das politische Recht erst der politischen Pflicht
™ iöe , und stets von neuem zeigte er den Konfer -
Dativen , daß es die von ihnen seit altersher ge-
Mvgene Sitte wäre , eine gesetzmäßige Verwal -
" >' n zu unterstützen .

. ^ Me weit Gneists Einfluß auf die Parteien
? " ' !>, jeifit sich vielleicht am besten bei der Grün -

Vereins »ür Sozialpolitik . Am Tage
der Hauptversammlung der Eisenacher Kon -

so erzählte es mir kürzlich der Altmeister
IjJ Nationalökonomie , Gustav von Schmoller ,
Ur ? s , als Schmvller , Brentano und Held am
? ^ i,d in ihrem Hotelzimmer darüber sprachen ,

am nächsten Tage das Präsidium übertra¬

gen werden sollte . Nach stundenlangem Debat -
tieren wurde man sich endlich einig — die Mit -
ternachtSstnnde war längst überschritten — , daß »
obwohl Gneists Auffassung in mancher Beziehung
eine andere als die ihre war , keiner die verschie -
denen Willen und Bestrebungen so unter einen
Hut zusammenbringen konnte , wie Gneist . Als
am andern Tage Schmoller bei der Sitzung Gneist
bat , das Präsidium zu übernehmen , da folgte
Gneist dem Rnfe , obwohl er , wie er sagte , wohl

wisse, daß manches gegen sein Präsidium spräche
und wenn er das nicht schon früher gewußt hätte ,
so müßte es ihm in der letzten Nacht klar ge-
worden sein : Gneist hatte in dem an das Hotel -
zimmer der drei Nationalökonomen anschließen -
den Raum nächtliche Ruhe finden wollen .

In der gleichen Weife hatte es Gneist stets
verstanden , die Sache über die Person zu stellen
und gerade durch seine ausgleichende Stellung
zwischen den Parteien hat er vieles für unser

Sie Militärische Lage im Lsteu.
Q . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die russische Offensive ist bekanntlich ans dem

Prinzip schrankenloser Opferung von Menschen -
leben aufgebaut , aber die blutigen Niederlagen ,
welche die Skiffen am 8. und 9. August am Stv -
chod erlitte « haben , haben doch noch am 10. nach -
gewirkt . Besonders schmerzlich mutz es für sie
sein , daß an jenen Tagen unter den furchtbar
dezimierten 5 Divisionen sich auch die russischen
Elitetruppeu der ersten u . zweiten Gardedivision
befanden . Aber dennoch ist bestimmt bei der
großen Zähigkeit der russischen Heerführer zu
erwarten , daß auch an dieser Stelle neue heftige
Angriffe folgen werden . Bei Zareese wurden
gestern wieder Teilangriffe abgeschlagen , bei
denen man wieder feststellen konnte , daß sie be-
sonders in ihrer Heftigkeit noch gesteigert waren .
Wesentlich ist , daß in den Karpathen die Russen
in den letzten Tagen dauernde Mißerfolge er -
zielten . Die Aktion der deutschen und öfter -
reichisch - ungarifchen Truppen schreitet zäh fort ,
während alle Versuche des Gegners bei Ezania
und Czermoez vergeblich waren .

f . 11 . Ang . (Eig . Drcchtbericht, ) Der Son -
derberichterstatter der „Köln . Ztg ." auf dem russi¬
schen Kriegsschauplatz drahtet unterm gestrigen
Datum : Die Kämpfe der vorletzten Nacht , die sich
nördlich der zerstörten Ortschaft Skrobowa ab-
gespielt haben , sind für die Russen verlustreicher
gewesen , als zuerst festgestellt werden konnte . Der
schmale Gesechtsstreisen zwischen uns und der
feindlichen Stellung ist eine dicht mit Granattrich¬
tern bedeckte, vollkommen aufgewühlte (Jröe , in
deneu zum Teil noch von den letzten Kämpfen her
zahlreiche Tote n . Verwundete liegen . Der abweh -
rende Handgranatenangriff auf die stürmenden
feindlichen Wellen packte tief in die russische« Wel¬
len hinein . Unter den eingebrachten Gefangenen
sind wieder allerlei Volksstämme vertreten . Ich
versuchte mit vielen eine Verständigung und fand
uuter den Intelligenteren einen Litauer , der sich
schließlich mit einigem Zögern offen über die bei
den Russen herrschenden Zustände aussprach . Zu -
nächst bestätigte er mit den anderen zusammen , die
ungeheuren schwere » Verluste , die die Russen bei
ihren Stürmen auf die deutschen Stellungen er -
litten .

Die geforderten Menschenopfer bleiben natürlich
nicht ohne Wirkung aus die Truppen , zumal das
Hineinwerfen von Divisionen nnd Korps in den
Kampf keinen nennenswerten Vorteil zeitigen
konnte . Das furchtbare Anrennen im Räume
von Luck, die ganze Offensive in Wolhynien . die
mit gewaltigen Kräften nach langen , gut erwöge -
uen Vorbereitungen vorgenommen worden ist,
brachten nur Teilerfolge. Die neuen Schlachten
und gemaltigen Offensivstiirme im Siiden . Nor -
den nnd in der Mitte der Ostfront hat das Russen -
Heer fast riesenhaft wieder in das eigene Mark ge-
tröffe » . Es kann keine Frage sein : Unsere iap -
seren Truppen haben in mörderischen Kämpfen
durchgehalten . Ihr Widerstand hat die russische
Offensive in ein furchtbares Blutopfer vcrwan -
delt , wenn anch die ganze

'Kraft des Gegners noch
nicht überwunden ist.

Äie kämpfe bei Thiaumout.
( Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 11 . Aug . Ueber die in den letzten Ta -
gen am Werk Thianmont geführten Kämpfe be-
richten Pariser Blätter : Am Montag abend be -
gann die deutsche Artillerie ein Bombardement
aller unserer Stellungen der Thiaumontgruppe .
Sechs Stunden später erfolgten die ersten In -
santerieangriffe auf der etwa drei Kilometer
langen Front . Während die deutschen Batail -
lone im Sturm vorrückten , legte die deutsche
schwere Artillerie , meistens 21-Zentimeter -Ge -
schütze Sperrfeuer zwischen unsere erste Linie
und die Verbindungsgräben . Unsere schwere
Artillerie bekämpfte die deutschen Batterien . Un -
sere leichten Gefchütze und die Maschinengewehre
legten erneut Sperrfeuer auf die gegnerischen Li -
nie » . Die beiden Infanterien prallten in
furchtbarem Kampfe zusammen . Um 10 Uhr ge-
lang es den Deutschen von neuem , sich der Thiau -
montwerke zu bemächtigen .

Eine Stimme der Vernunft in Italien.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Lugano , 11 . Ang . Arthurs Labriola veröffeut -
licht in der Zeitung „Roma " einen Anffatz , worin
er sagt , wohl habe die allgemeine Offensive begon -
nen , aber nicht f: e entscheide . Der Winter sei vor
der Tür uuh M Ende nicht zu sehen . Führende
Männer und Blätter des Vierverbandes erklärten
als Kriegsziel , Deutschland und Oesterreich müß¬
ten vernichtet , auch ihre Herrscherhauser enthrout

werden . Das sei außerordentlich töricht , denn
selbst, wenn dies möglich wäre , würden die Folgen
nur sein , die Vorherrschaft eines despotischen Ruß -
land zu Lande nnd die Vorherrschast Englands
zur See . Vor allem aber würden durch solche un -
annehmbaren Forderungen die Mittelmächte zum
äußersten Widerstand getrieben . Wenn anch der
Vierverband an Menschen und an Material über -
legen sei, so hätten die Mittelmächte die
technische und organisatorische Ueber -
legenheit , und ihre Widerstandskräfte würden
ins ungeheure gesteigert werden . Wann solle der
Krieg enden ? Man sollte doch so das Mögliche
vernünftig erwägen . Der Abgeordnete Labriola
ist Interventionist . Man sieht , ivie bei einzelnen
italienischen Politikern doch schon ein gewisses
Mißtrauen aufzudämmern beginnt .

Ans der Schweiz.
Die Ergebnislosigkeit der Kompensationsunter -

Handlungen mit Paris . — Bittere Enttäuschung .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 11 . August .

Nach einer Havasnote ist das Ergebnis der neuer -
dings aufgenommenen Unterhandlungen
zwischen der Schweiz uud der Entente
wiederum durchaus negativ . Der Vorschlag
der schweizerischen Delegierten , die in der Schweiz
lagernden deutschen Vorräte ( es handelt sich
um etwa 800 Waggons verschiedener Waren im
Wert von 9 Millionen und um 25 M Ballen
Baumwolle ) für den schweizerischen Kompeusa -
tionsverkehr mit Deutschland freizugeben , wurde
von den Entente -Vertretern rundweg abge -
lehnt . Daraufhin unterbreitete der schweize-
rifche Delegierte Frey ein zweites Projekt , das
einen sogenannten R e st i t u t i o u s v e r k e h r
zwischen der Schweiz und Deutschland in der
Weise vorsieht , daß die Schweiz Deutschland ge-
wisse Rohstoffe liefert gegen eine entsprechende
Menge verarbeiteter Artikel desselben Materials .
Die Antwort der Entente -Delegierten ging hier
dahin , daß die Einführung eines solchen Ber -
kehrs im ganzen nicht in Frage kommen könne, '
in Ausnahmefällen könne man sich arrangieren ,
„wenn sich die Notwendigkeit erwiesen habe ."

Nachdem so die Vorschlüge der schweizerischen
Delegierten abgelehnt worden waren , »lachte die
Entente ihrerseits den Vorschlag , eine Art von
Veredelnngsverkehr zuzulassen . Die
Alliierten würden der Schweiz Stücke von N i k-
kel uud Kupfer liefern , die diese alsdann in
Deutschland würde verarbeiten lassen können .

„Die Delegierten trennten sich"
, so schließt die

Havasnote , „unter gegenseitigen Glückwünschen
über das während der Verhandlungen ständig
herrschende herzliche Einvernehmen ."

In der Schweiz ist man von diesem negati -
ven Ergebnis ber Verhandlungen bitter ent -
täuscht . „Zurück mit leeren Händen nnd —
Komplimenten !", schreiben die „N . Zür . Nachr ." ,
„man hat die schweizerischen Delegierten heim -
geschickt wie Vasallen , denen man ihre vollständige
Abhängigkeit zu spüren geben ivtll ; noch mehr :
von denen man einen an Feindseligkeit streifen -
den Akt gegenüber einem herzlich und altbefrenn -
deten Nachbarstaate verlangt , dem wir vielfach
Dank schulden .

' Das ist der Eindruck , der bit -
tere und sehr ernste Eindruck den diese
offiziöse Havasnote macht , die jeden aufrechten
Schweizer mit Zorn und Scham erfüllen muß .
Wird man in Bern dieselbe dementieren können ?
Wenn nicht , dann rückt die Zeit heran , in der
es heißen muß : Jetzt ists genug !"

Die Basl . „Nat .-Ztg .
" hofft , daß noch einmal

neue Vorschläge die alliierten Regierungen zn
einem Entgegenkommen bringen werden . Ob
das nicht eitle Hoffnungen find ? Wenigstens
schreibt Saint Brie im „Journal " : „Man er -
kannte am Dienstag morgen die Unmögli ch -
keit , sich zu verständigen , und es handelt
sich diesmal um einen Bruch und nicht bloß
um eine Unterbrechung der Verhandlungen wie
Ende Juni .

"

Was wird nun Deutschland tun ? Das ist
die Frage , die die Gemüter in der Schiveiz auf
das lebhafteste beschäftigt . (Zenf . Khe .)

f . Köln , 11. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Köln . Ztg .

" meldet : Zu dem Mißerfolg der
schtveizerischen Abgeordneten bei der Pariser
Wirtschaftlichen Verhandlung bemerkt die „N .
Zür . Ztg ." : Wir müssen heute feststellen , daß die
Alliierten es abgelehnt haben , die Hand zu bie -
te « , um der Schweiz die wirtschaftliche Bewe -
gnngsfreiheit , deren ihre in der Krieg einge -
klemmte Volkswirtschaft bedarf , zu verschaffen .
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Wohl zustandebringen helfkn , was wohl sonst
vielleicht bis heute noch nicht vollendet worden
wäre .

Um nur einiges zu nennen , seien die Begrün -
duug des Oberverwaltungsgerichts , die Durch -
setzung der Kreisordnung und der Provinzial -
und Gemeinde -Ordnnng , die mannigfachen Wohl¬
fahrtsbestrebungen und -Gründungen , die von
dem Zentralverein für das Wohl der arbeiten -
den Klassen ausgingen , deren Vorsitzender viele
Jahrzehnte hindurch Gneist war , aufgeführt .

In feiner gesamten politischen Tätigkeit , die er
anfangs in den Märzstürmen als Berliner
Stadtverordneter , dann als Mitglied des Prenßi -
schen Abgeordnetenhauses von 1858—1893 und zu¬
gleich von 1808—1884 als Mitglied des Nord -
deutschen Bundes und des Deutschen Reichstages
ausübte , hat Gneist zn den führenden Politikern
gehört . Stundenlang wußte er durch feine wohl -
gefügte Rede nnd die Klarheit seiner Gedanken
seine unerschöpfliche Beweiskraft , die Hörer zu
fesseln und wenn er auf die Rednertribüne schritt ,
dann drängte « sich die hintere » Reihen nach
vorne , denn jeder wußte , daß eS sich nunmehr
nm eine wichtige Frage und meist auch um ihre
Entscheidung handle . Und wenn dann am uäch -
sten Tage die Presse ihre Berichte über die Sitz -
ungen brachte , dann standen die Reden Gneists
zumeist ausführlich darin , denn als geschickter
politischer Diplomat , hat er stets den Berichter -
stattern vor seiner Rede den Text feiner An -
spräche überreicht .

Zum ersten Kanzler des Deutschen Reiches
hatte Gneist eine besonders vertrauliche Stellung
eingenommen . Mußte er auch nach seinen streu -
gen versassnngs - und gesetzmäßigen Anfchauun -
gen in der Konfliktzeit auf der Seite der ärgsten
Gegner der Politik Bismarcks stehen , so ist er
später einer der tätigsten Mitarbeiter und größ¬
ten Verehrer des Fürsten geworden , als er die
Größe der Pläne Bismarcks erkannt hatte und
ihre Durchführung miterlebte . Er konnte das
umfomehr , als Fürst Bismarck oft genug feine
Zuflucht zu den Liberalen nehmen mußte .

Rudolf Gneist , an der Stelle des Kammerge -
richts zu Berlin am 13. August 1810 geboren , der
nie den Zusammenhang mit feiner Wissenschast ,
der Jurisprudenz , verlor » konnte trotz seiner li -
beralen Anschauungen , mit Ehren und Würben
überhäuft , nicht zuletzt dadurch , daß er vom al -
ten Kaiser Wilhelm zum Lehrer und Einführer
in die Preußische Verwaltung für den damaligen
Prinzen Wilhelm , unseren Kaiser , ansersehen
wurde , am 22. Juli 1895 die Augen schließen ,
nachdem ihn noch am 27. Januar 1895 Kaiser
Wilhelm II . zum Wirklichen Geheimen Rat mit
dem Prädikat „Exzellenz " mit dem ausdrücklichen
Hinweis ernannt hatte , daß Gneist sein Lehrer wäre ,
in dem Bewußtsein , vieles für Deutschlands uud
der Welt Wohl geschafft zu haben .

Wenn wir hente nach 100 Jahren , da uns ein
günstiges Geschick diesen Mann geschenkt hat , sei -
ner gedenken , so wollen ivir es tun im Sinne
Ernst von Wildenbruchs , der ihm zu seinem 50-
jährigen Doktorjubilänm zum 18 . November
1887 schrieb :
„Bon des Lebens Freudentagen spricht der Rosen

[warme Pracht ,
Lorbeers stolze Blätter sagen Dir von manch '

[erkämpfter Schlacht ,
Was das Schicksal Dir gegeben , Liebe Freund -

Ischast, Ruhm , Gewinn ,
Nimm dies ganze reiche Leben im Symbol noch

[ einmal hin .

Sie Eroberung von Zitlis und Müsch.
(Von unserem unlitärischen Mitarbeiter .)

Schneller als man erwartet hatte , ist es den
türkischen Truppen gelungen , die Russen auf
ihrem Vormarsch in Armenien auf -
zuhalten . Die Erfolge , welche die mit uns
verbündeten Truppen hier in den letzten Tagen
erzielt haben , sind jetzt durch große Fortschritte
auf dem südlichen Frontabschnitt gekrönt worden ,
denn hier gelang es den Türken , die Front
B itl is - Müsch zu nehmen nnd die beiden
hauptsächlichste » Orte in dem Bezirk westlich des
Wan -Sees in ihre Hände zu bekommen . Bitlis
liegt geradenwegs westlich des Wan - Sees ,
während Müsch nordwestlich von Bitlis gelegen
ist . Die ganze Froutstrecke , welche die Türken
erobert haben , beträgt rund 75 Kilometer , wäh¬
rend die Entfernung der Stadt Bitlis vom Wan -
See ungefähr 25 Kilometer beträgt .

Schon nach den letzten Berichten ivar es offen -
bar , daß die Russen nicht mehr imstande find ,
das siegreiche Vordringen der türkischen Trnp -
pen aufzuhalten . Die starke Zurückbiegung des
linken russischen Flügels der Kankasnsfront ist
für die gesamte Kriegslage nicht ohne Beden -
tnng , zumal dadurch die sehr stark ausgebogene
russische Front noch eine weitere Krümmung
gegen Osten aus dem Slldflügcl erfährt . Der
Traum von dem „Vormarsch " g e g e n K o n -
stanttnopel auf diesem etwas schwierigen
Umwege über ganz Armenien und Anatolien , der
noch jüngst in russischen Blättern spukte , war an
sich schon die Ausgeburt einer Fieberphantasie .
Die letzten Erfolge der Türken werden den Ruf -
seu aber gezeigt haben , wie ein solches Unter -
nehmen zu bewerten ist . Als die Nachricht be-
kannt wurde , daß die Türken Mannschaften nach
Galizien entsenden , drückten mehrere feindliche
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Blätter die frohe Hoffnung aus , fmf, nun die
Russen und Engländer auf den asiatischen Kriegs -
fchauplätzen leichtes Spiel haben würden , da die
Türken eine derartige Zersplitterung und
Schwächung ihrer Kräfte nicht vertragen köun -
ten . Nun , mit diesem Ergebnis ihrer „Schwä¬
chung" werden die Türken wohl zufrieden sein,
ebenso wie unsere Feinde darüber staunen wer -
den. Die türkische Heeresleitung hat bisher stets
gezeigt , daß sie in vorsichtigster Weise jeden Ent¬
schluß vor der Ausführung erwägt . Die Ent -
sendnng türkischer Truppen nach Galizien konnte
unseren Feinden also eher ein Zeichen dafür
sein , daß die Dinge an den asiatischen Fronten
für die Türken sehr gut stehen müssen.

Tatsächlich ist die gesamte Kriegslage durch-
aus erfreulich . In P e r f i e n haben die Russen
ihren Siegeszug in einen sehr schnellen Rückzug
verwandelt . Im Irak ist alles in bester Ord -
nung und in Armenien haben die obigen
Ausführungen schon gezeigt , daß hier die Kriegs -
sage der Türken nichts zu wünschen übrig läßt .Die Russen konnten zwar hier mehrere Wochen
lang an Raum gewinnen , da sie über gute Eisen -
bahnen für den Nachschub verfügen , während
die Türken aus Mangel an Straßen und Eisen -
bahnen keinerlei Möglichkeit hatten , den Maß -
nahmen der Russen mit gleicher Schnelligkeit
Gegenmaßnahmen entgegen zu setzen . Mit je-
dem Schritt , den aber die Russen vorwärts gegen
Westen taten , verschlechterten sie ihre eigene Lage,
während sich die der Türken ständig verbesserte.Nun ist der Zeitpunkt offenbar gekommen , wo
das russische Uebergewicht in gewissem Umfange
ausgeglichen ist , denn die russischen Stellungenin dem Berglaude von Müsch waren zur Vertei -
digung hervorragend geeignet . Die Eroberung
durch die türkischen Truppen trotz der Vorteile ,in deren Besitz sich die Russen befanden , zeigt
eine starke Ueberlegenheit unserer Bnndes -
genossen, zumal die Russen es vortrefflich ver -
stehen, die natürliche Beschaffenheit des B,odens
zur Anlage von Befestigungen auszunutzen . Die
Rückeroberung von Müsch und Bitlis durch die
Türken beleuchtet die Kriegslage in Armenien
in erfreulicher Weise. Wenn es sich hier auch nur
um einen Nebenkriegsschauplatz handelt , so ist
doch der Erfolg so umfangreich , daß ihm eine
größere Bedeutung nicht abzusprechen ist.

Der gestrige Tagesbericht.
KrobcsHanptqitartier . lt . Aug . Amt -

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich der Sommc haben farbige und
weiße Engländer vereinzelt und ergeb -
niSlos angegriffen . Ebenso mißlang
der oftmals wiederholte Austurin französischer
Truppen hart nördlich des Flnsses gegenüber dem
standhaften Festhalten sächsischer Reservetruppen -
teile .

Im übrigen sind keine Ereignisse besonderer Be -
dentnng zn berichten .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Gencralfeldmarschalls von hindenburg .

Zwischen Wiszniew - Lee nnd Smorgon ,
sowie in der Gegend nordöstlich von Krewo sind
zahlreiche schwache russische Angriffe mühelos
abgewiesen worden .

An der Stochod - Front beschränkte sich der
Gegner nach seinen Niederlagen der letzten Tage
im allgemeinen aus lebhafte Artillerietätigkeit .
Bon ihm versuchte Teilangrisse « estlich des N o -
del - Sees , bei Lnbieszow und südlich von
Zareeze sind nichtgegliickt .

Die südlich von Z a l o e z e eingeleitete, ! Kämpfe
haben größere Ausdehnung angenommen . Der
russische Angriff , der zwischen Bialoglowy nnd
Horodyszcze zunächst Boden gewann , wnrde
durch deutschen Gegenstoß zum Stehen
gebracht . Starke Angriffe des Feindes in der
Gegend von Troseianiec wnrden blutig
abgewiesen . Seine Versuche , am Sereth ,
südöstlich von Horodyszeze , Borteile zu erringen ,
sind restlos gescheitert .

Front des Feldmarschalleutnanls Erzherzog Carl .
Südwestlich von Monasterzyska , sowie

im Winkel des Dnjestr und der Bystrnzyca
griffen starke russische Kräfte an . Der Ueber -
legenheit des Gegners mnßte der tapfere Vertei -
diger au einzelnen Stellen nachgeben . Gegen -
angriffe fingen den feindlichen Austurm wieder
ans und brachten den Kamps zum Ste -
h en .

Die im Gange befindliche Umgrnppie -
r n u g der verbündeten Truppen , die angeordnet
wnrde , um den rnsfischen Krästeverschiebnngen
Rechnung zn tragen , ist in weiterer Durchfüh -
ruug .

In den Karpathen bemühte sich der Feind
südlich von Zabie vergebens uns die errnn -
genen Vorteile wieder zu entreißen .

Balkankriegsschauplatz :
Südlich des Doiransees unternahm der

Gegner mit schwachen Abteilungen einzelne
Scheinangriffe , die ohne ernstlichen Kampf
dnrch unser Fener abgewiesen wnrden .

Oberste Heeresleitung .
*

Verlin , 10. Aug . (Amtlich .) Ein feindlicher
Flieger warf in der Nacht vom 8. ' zum 9.
August mehrere Bomben auf Rottweil in
Württemberg ab. Ein Wohnhaus wurde ge-
troffen , mehrere Personen verletzt . Militärischer
Schaden entstand nicht.

Bern , 10. Aug . Der „Temps " muß zugeben , daß
es den Deutschen gelungen ist , den Kampf an der
Somme und nördlich von V e r d n n zu lokalisieren
und schreibt :

Dadurch , daß der Feind einen sehr großen Teil
seiner Reserven in diesen beiden Abschnitten ver -
einigt hat , bringt er es dahin , die Fortschritte der
Alliierten zn verlangsamen und sogar zeitweise die
Offensive wieder aufzunehmen , wie vorgestern
nordwestlich Poziöres , wo er etwa fünfzig Meter
der englischen Gräben besetzt hat .

b . Basel . 11 . Aug . Die „Basl . Nachr .
" melden

aus London , daß die amtlich bekannt gegebenen
Verluste an Offizieren ersehen lassen, daß seit
dem 1 . August noch 8 neue , bisher nie ermähnte
Divisionen in den Kamps eingetreten sind . Es
handle sich um Neusvrmativncu der allerletzten
Zeit .

Kuropalkin .
Petersburg , 10 . Aug . (Petersb . Tel .-Ag .) Ge -

neral Kuropatkin , der Oberkommandie -
rende an der Nordfront , ist zum Generalgouver -
neur von Turkestan ernannt worden .

Der öslerrelchisch-ÄkWMe Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 11 . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Heeresfront des Feldmarschalleutuants
Erzherzog Earl .

Unsere Karpatheutruppen habe« südlich von
Z abie neuerliche starke russische Angriffe ab -
geschlagen . Nordöstlich von St an is lau
und südwestlich von Monasterzyska griffder Feind wieder mit überlegenen Kräften an .Er errang nur einige örtliche Erfolge , wurde
aber schließlich nach hartem Ringen zum
Stehen gebracht . Die in diesem Räume
kämpfenden Streitkräfte find im Begriff , jene
Räume zu erreichen , die ihnen angesichts der
Krästeverschiebung des Gegners zugewiesen wor -
den sind . Die Russen haben Delatyn und
Thysnieniea besetzt . Auch Stauislau
ist von uns ohne Kampf geräumt worden .

Heercöfront des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg .

Südöstlich von Zaloeze wurden russische
Massenangrisse durch Gegenangriffe a b g e s ch l a-
gen . Ebenso wurde bei Troscianiee der
Feind blutig abgewiesen . Am St o ch o d ° Bogen
von Kaszowka nahm eine österreichisch-unga -
tische Abteilung eine feindliche Vorposition . Bei
den Truppen des Generals Fath erstickten
neuerliche Uebergangsversuche des Gegners in
unserem Artilleriefeuer .

Italienischer Kriegsschauplatz :
An der küstenländischen Front erneuerten die

Italiener ihre Anstrengungen gegen den Ab-
schnitt von Plava und griff auch unsere neuen
Stellungen auf den Höhen ö st lich von
Görz mit beträchtlichen Kräften an . Alle diese
Angriffe wurden abgeschlagen . Ebenso schei-
terten mehrere Vorstöße des Feindes in den
Dolomiten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Vojusa Geplänkel . Sonst

nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefcr , Feldmarschallentnant .
Ereignisse zur See .

In der Nacht vom 10. zum 11 . August wieder -
holten unsere Seeslugzeuggeschwader den An -
griff auf Venedig . Arsenal . Bahnhof , sowie
Anßenwerke und Außensorts wurden ausgiebigmit Bomben belegt . Gute Wirkung und Brände
im Arsenal und in den Bahnhossanlagen konnten
trotz des herrschenden Gewitterregens einwand -
frei festgestellt werden . In die Lustschiffhalle vonC a m p a l t o wurde ein Volltreffer erzielt . Fer -
ner wurden die Batterien in Grado und ander Jsonzo - Mündnng erfolgreich mit
Bomben belegt .

Trotz des sehr ungünstigen Wetters und des
heftigen Abwehrfeuers sind alle Flugzeuge uu -
verfehlt eingerückt . (W .B .)

Flottenkommando .
*

Italien rüstet auf einen Winlerfeldzug .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 11 . Aug .Die Mailänder Blätter rufen zu freiwilligen
Spenden auf zur Beschaffung von Winter -
ansrüstnngen für die italienischen Soldaten .
(Zeus . Khe.)

Neue Einberufungen in Rußland.
In Rußland sinteii neue Einberufungen stritt , die

bcwenen , daß es auch mit dem „ unerschöpflichenMenschenmaterial zu Ende gehen kau ».Es werden einberufen : 1 . Die Jahrgänge18 3 3 bis 1916 der Reichswehr erstenAufgebots . Hierzu gehören Wehrleute , die einoder mehrere Male je g Wochen geübt , und solche ,die wegen zu hohen Losnummern und dergl . , wohlwehrpflichtig sind , aber nicht gedient haben .2 . D i e Jahrgänge 1901 — 1916 der
Reichswehr 2 . Aufgebots . Zu dieser sehrzahlreichen Gruppe gehören alle , die gesetzlich vonder Dienstpflicht im Friede » befreit sind, wie z . B .die einzigen Söhne .
^3 . Die Mennoniten . Sie sollen die Waffen-

fähigen Mannschaften im Sanitätsdienst ersetzen .4 , Die bis jetzt von der Dienstpflicht befreiten , so-
genannten „ F r e m d st ä m m i y e n "

. Hierzu zäh -
len die vielen kleinen nomadisierenden , von J « gdund Fischfang lebenden Völkerschaften in Ostrußland ,dem Kaukasus , Sibirien und Transkaspien . Der
Einberufung unterliegen noch Ermessen des Kriegs -
Ministers zu „ Arbeiten im Interesse der Landesver¬
teidigung " die Altersklassen von 19—43 Jahren . Die
„ vagabundierenden " Völkerschaften , d . h . diejenigen ,die weder feste Wohnsitz« haben , noch innerhalbeines bestimmten Gebiets nomadisieren , wie z . B .die Eiimeborenen Nord - Ostfibiriens werden von die¬
sen Maßnohmen nicht getroffen , wohl aber die no-
madisierenden Stämme des Kaukasus .Von der Reichswehr 1 . Aufgebots find mehrereGruppeu bereits früher eingezogen worden , so daßgediente Mannschaften wohl kaum mehr in Fragekommen . Die Semstwo des Moskauer Gcrnverne -
ments hat sich an das Landwirtschaftsmimsteriummit dem Ersuchen gewandt , die Einberufungen erstnach der Ernte stattfinden zu lassen . Gleichzeitigwurde auf die großen wirtschaftlichen Gefahren einer
soweit gehenden Heranziehung der Bevölkerung zumKriegsdienst aufmerksam gemocht . Der „ Denj "
schreibt hierzu : „ Der Stellungsbefehl für die Reichs -
Wehrleute 1 . und 2 . Aufgebots kam völlig unerwar -
tet . Handel und Industrie verlieren plötzlich zahl -
lose ihrer Angestellten . Einige Unternehmer habenum Zurückstellung ihrer Beamten und Arbeiter nach-
gesucht. In den iveitaus häufigsten Fällen ist demkeine Folge gegeben worden .

"
Immerhin scheint der energischen Sprache der

Presse , Semftwos und Städte Gehör geschenkt worden
zu sein , denn durch geheimen Befehl ist die Einberu -
fung beider Reichswehr - Aufgebote um einen Monat ,d. h . auf Ende August verschoben worden . st.

Ver Reichskanzler in Wien.
(Eigener Drahtbericht .)

H. Wien , 11 . Aug . Der Reichskanzler v . V c t5 '
mann Hollweg und Staatssekretär v . Jago ?
begaben sich vormittags 10% Uhr nach dem Mi " 1'
sterium des Aeußeru , wo sie mit dem Minis ' 1'1
des Aeußeru , Baron Burian , eine zweistü »^
dige Unterredung hatten . Um VA Uhr nachwii '
tags nahm der Reichskanzler und der Staatssekrc<
tär als Gäste des Barons Burian das Frühstii?im Schönbrunncr Stöckelgebäude . Der Reichs
kanzler wurde heute vom Kaiser in Audieni
empfangen , kurz darauf empfing der Kaiser au<
den Staatssekretär v . Jagow . (W.B .)

(Wie wir bereits mitgeteilt haben , hat der Le»
such des Reichskanzlers die Verhandlungen iW
die Zukunft Polens zum Gegenstand . Red .)

Budapest , Ii . Aug . Zun - Wiener Aufenthaltdes Reichskanzlers v . Bethmann Hollwegund des Staatssekretärs v . Jagow wird dei»
»Pester Lloyd" aus Wien geschrieben : Bei de»
zukunstsschweren Bedeutung der durch de«
Krieg aufgeworfenen und zum größten Teil
ihrer Lösung harrenden Fragen erweisen M
solche persönlichen Zusammenkünsteund Beratungen von Angesicht zu Angesicht
zweifellos als höchst förderlich . Sie bieten ne-
benbei noch den großen , nicht beabsichtigte» , aber
immerhin doch willkommenen Vorteil ,die Einigkeit der Verbündeten nnd das unve-
dingte Vertrauen , das ihre leitenden StaatsmäN '
ner zu ihnen hegen , aller Welt vor Angen z»
fuhren . Die herzliche Begrüßung , deren der
deutsche Reichskanzler und sein ausgezeichneterMitarbeiter in der Monarchie sicher sein können,
soll unseren Feinden wieder einmal zeigen , wie
tief das Bündnis , dessen Stärke sie fürchten fl«'lernt haben , in den Gefühlen ihrer Völker vel-ankert ist . (W .B .)

Die Kriegskosten der Menke.
Die steigenden Kriegskosten Frankreichs .

( Eigener Drahtbericht .)
. K Haag , 10. Aug . Während die Agentur H -:vaZm ihren amtlichen Mitteilungen stets den ausge ^zeichneten finanziellen Zustand der Republik betont ,lauten die nicht minder amtlichen Mitteilungen des
Budgetberichterstatters im Palais Bourbon Wesen !'
lich anders . Soeben ist den Volksvertretern näinlicßder Stand der Kriegskosten mitgeteilt worden , und !
sie erfahren daraus , daß die Republik vom 1 . Aumnt1914 bis zum 30 . Juni 1916 ausschließlich M
strieg-sswecke, also ohnL Berücksichtigung des ordenv,lichen Staatsbudgets und der ordentlichen Heeresausgaben , rund 4 7 Milliarden verausgabt hat - ,Steigen die Ausgaben in den nächsten Wochen, nicht,!io wird der Krieg den Franzosen am 30 . Septem ^l . Is . 56 Milliarden gekostet haben . Der Bericht «
erstatter stellt mit größter Besorgnis das riesenhaftAnwachsen der Kriegskosten fest. Dieselben betru -
gen 1914 48, im Jahre 1915 87 Millionen täglich !und stellen sich heute bereits auf »8 Millionenden Tag . Bis zum Jahresschlüsse wird Frankreich '
alio mit rund 65 Milliarden Kriegskosten zu rechne"
haben . Die Vorschüsse, die Frankreich den Verbün¬deten gewahren mußte , und die sich auch auf etlicheMilliarden belaufen , sind darin nicht mitgerechnet . 1

Die englische Rechnung .
London , 11 . Aug . lUttterhems .) Be ? der Beratungder Finanzbill sagte Finanzminister Mac K e n n a : ;Unsere Gcsamtverschuldung wird für Ende Mär »

1917 auf 3440 Millionen Pfund Sterling (68,8 M i l^
liarden M a r k) angenommen . Nach Abzu« da« '
unseren Alliierten nnd den Dominions gewährtenVorschüsse von ungefähr 800 Millionen Pfund Sie »
liiig ( 16 Milliarden Mark ) beträgt die Schuld netto2640 Millionen Pfund Sterling (52,8 Milliar¬de nMar I ) . Das geht ganz über alles Maß dessenhinaus , was wir je gekannt haben . Das gesaintS
Nationaleinkommen beträgt nngefähr 2700 ;Millionen Pfund Sterling ( 54 Milliarden Mark !, so
daß die gesamte Nationalschuld ungefähr dem iähr «
lichen Nationaleinkommen gleichkam m t . £ *1$
ist nicht als . eine unerträgliche Last zu betrachten ^
Wir geben täglich auf dem Festlande mehr als ei »0;Million , nahezu wahrscheinlich zwei Millionen Pfund
Sterling (40 Millionen Mark ) für eigene Rechnungund für Rechnung unserer Alliierten aus . Mac
Kenna verteidigte die Finanzolitik in bezug auf die
kurzfristigen Sicherheiten und sagte : Wenn die

ftijo Brentanos Rücktritt vom Lehramt.
Geheimer Hofrat Prof . Dr . Lujo Brentano ,der hervorragende Nationalökonom , beabsichtigt,

wie bereits gemeldet wurde , am 1. Oktober d . I .
wegen vorgerückten Alters von seinem Lehramt
an der Universität München zurückzutreteu . Der
berühmte Gelehrte ist am 18. Dezember 1844 in
Aschassenburg geboren , vollendet also in einigen
Monaten sein 72. Lebensjahr .

Lujo Brentano widmete sich in Dublin , Mün -
st er , München und Heidelberg philosophischen und
juristischen Studien . Nach seiner Promotion
zum Doktor der Rechte wandte er sich ausschließ -
lich volkswirtschaftlichen Studie « zu und brachte
diese in Göttingen zum Abschluß. Dann war er
Mitglied des unter Leitung von Ernst Engel
stehenden Statistischen Seminars in Berlin und
begleitete 1868 seinen Lehrer auf einer Studien -
reise nach England , wo er ein Jahr verweilte .
Hier wurde er auf die Probleme hingeführt , die
dann für Jahre und Jahrzehnte hinaus den be-
vorzugten Gegenstand seiner Forschungen bilde-
ten . In dem ausgezeichneten zweibändigen
Werk „Die Arbeitergilden der Gegenwart " (1871
bis 1872) legte er die dort gesammelten Ersah -
rungeu auf dem Gebiete der Arbeiterfrage und
des Gewerkschaftswesens nieder . Das Werk , das
allseitig Beachtung fand , begründete den wissen-
schaftlichen Ruf seines Verfassers uud eröffnete
ihm die akademische Laufbahn . Im Sommer 1871
habilitierte sich Brentano in Berlin für Ratio -
nalökonomie , und wurde schon 1872 als Professor
nach Breslau berufen . Ueber Straßburg , Wien
und Leipzig führte ihn sein Weg nach München ,wo er jetzt seit gerade einem Vierteljahrhuudert
mit unvergleichlichem Lehrerfolge wirkt . Nicht
wenige jüngere Nationalökonomen bekennen sich
mit Stolz als seine Schüler , Tausende von Ju -
risteu und Studierenden anderer Fakultäten ha-
ben aus seinen Vorlesungen Interesse für volks -
wirtschaftliche Fragen und Anregung zur Beschäf-
tigung mit dieser Wissenschaft geschöpft . Im Stu -
dienjahre ILM bis IVA stand Brentano , der auch
ordentliches Mitglied der Münchener Akademie
ist, als Rektor an der Spitze der Universität .

Brentano wird zu den Mitbegründern des
„Vereins für Sozialpolitik " gezählt , der im Jahre
1872 als Gegengewicht gegen die manchesterlichen
Strömungen im damaligen Staatsleben begrün -
det wurde . Die Mitglieder des „Vereins für
Sozialpolitik " haben den ihnen zunächst beige-
legten Spottnamen „Kathedersozialisteu " später
zu hohem wissenschaftlichen Ansehen gebracht.Aber gerade Brentano ist ein Beweis dafür , wie
wenig die einzelnen „Kathedersozialisten " in vie-
len Grundauschaungen übereinstimmten . Wäh-
rend Schmoller und namentlich Adolf Wagner
und ihre Anhänger staatssozialistischen Anssas-
sungen auf allen Gebieten der Volkswirtschaft-
lichen Politik anhingen , war Brentano „Käthe-
dersozialist " eigentlich nur in Beziehung auf die
Arbeiterfrage . Auch hier entsprang sein Wunsch,sozialpolitisch zu wirken , viel weniger einer
staatssozialistischem Grundausfassuug , als viel¬
mehr derselben liberalen Anschauung , der die
Theorie der englischen Arbeiterorganisation ihren
Ursprung verdankt . Den sreien Arbeitsvertrag ,der als solcher nicht angetastet werden soll , woll-
ten Brentano und seine Anhänger dnrch den Zu -
sammenschlnß der Arbeiter ergänzen , durch den
erst zwischen den Parteien das richtige Gleich-
gewicht beim Abschluß des Arbeitsvertrages her-
gestellt werden kann .

Auf anderen Gebieten ist Brentano durchweg
wirtschaftlich und politisch liberal geblieben . So
ist er namentlich bis auf den heutigen Tag mit
Entschiedenheit für den Freihandel eingetreten .
In dieser Beziehung kannte er keine Konzessiv-
nen , und er darf heute eigentlich als der einzige
wirklich noch freihändlerische Theoretiker betrach-
tet werden ? wenigstens ist er der einzige , der den
Freihandel von höheren Gesichtspunkten und
vielfach mit recht originellen Argumenten ver -
fochten hat . Seine theoretische Begründung des
Freihandels war stets gekennzeichnet durch eine
großzügige Anfasssuug öeö Problems , die ihn
wohltuend von denen unterschied , die auf den
akademischen Lehrstühlen die recht platten Be -
gründungcn der ersten deutschen Vertreter der
englischen Hreihaudelsschule nachbeteten . Ären -
tano hat in den Jahren der großen Zollkämpfe
insbesondere den Agrarschntz bekämpft nnd ist

einer der unermüdlichsten Gegner der Fideikom -
miffe gewesen.

Während die dem Freihandel abholde Zeit auf
handelspolitischem Gebiete Brentano in den letz-
ten Jahren immer mehr zur Rolle eines wisse » -
schaftlichen Einspänners verurteilte , erfreut er
sich auch heute noch auf sozialpolitischem Gebiete
allgemeinster uud dankbarster Anerkennung .Hier liegt auch der Schwerpunkt seiner literari -
scheu Tätigkeit . Seine Schriften über die Arbei -
terfrage und über die Gewerkschaftsbewegung
find so zahlreich , daß sie hier im einzelnen nicht
ansgesührt werden können . Die deutsche soziale
Gesetzgebung , soweit sie das Prinzip der Arbei -
terversicheruug in dem großen Rahmen der
Kranken - , Unfall - , Haftpflicht - , Jnvaliditäts - uud
Altersversicherung durchgeführt hat , wandelt ,wie die ,̂ Voff. Ztg .

" hervorhebt , ganz in den
Bahnen Brentanos , wenn auch eine feiner wich -
tigften und dringendsten Forderungen , die Ver -
sicherung gegeu Arbeitslosigkeit , ihre Verwirk -
lichuug erst von der Zukunft erwartet .

In Brentano , der nicht nur ein großer Gelehr -
ter und tiefgründiger Forscher , sondern auch ein
Charakter von seltener Unabhängigkeit ist , ver-
liert die Universität München einen ihrer ge-
seiertsten Lehrer . Er war einer der besten Spre -
cher , die je von einem Katheder her >b gesprochen
haben , und es ist zu hoffen , daß wenigstens seinewissenschaftliche» und politischen Frennde noch oftdie Freude haben werden , ihn in jenen Disknf -
sionen zu hören , in denen er uuübcrtrcsslich au -
zuregen , aber auch Widerspruch herauszufordernweiß .

Kunst uud Wiffenschafk .
Die Golderinnerungsmiinze der Reichöbank .Dieser Tage hat der Bundesrat , wie bereits mit -

geteilt , durch eine Verordnung die Golderinne -
rungAmttnze der Reichsbank in der weitestgehen-den Weise vor Mißbrauch und Nachahmun «; ge -
schützt. Diese eiserne Gedenkmünze erhält , wiemir erfahren , außer Bezahlung des Wertes jeder ,der bei der von der Reichsbank ausgehendenSnnunlung von Goldschniuck , wie er ungenützt janoch in Massen im Laude ruht , Gold in irgend

einer Form im Mindestwerte von 5 Mk . abliefert . .
In kluger Weife hat die Reichsbankleitung diese
Münze , die als Erinnerungsstück u . Zeitdokumettt
sich geiviß in vielen Fällen forterben wird , z ^!
einem kleinen Kunstwerk ausgestalte » lassen . Den
Auftrag dazu erhielt Pros . Hennann Hosauus ,
der Berliner Bildhauer . Er schuf i» Größe etwa
eines Fünf,Markstückes das Modell in originales
Größe , das dann ohne Maschinenverkleinerung ^von der Erzgießerei der Aktiengesellschaft vorM-'
Gladcnveck ganz vorzüglich in Eisen gcgossech
wnrde . Ans der Vorderseite reicht eine im Pr ^
sile kniend dargestellte edelgewandete schlanke Frau
ihren Schmuck dar . Hier liest man die Inschrift ! '
„In eiserner Zeit 1916". Die Rückseite trägt über
einem Eichenzweige die Worte : „Gold gab ich <3« r
Wehr , Eisen nahm ich zur Ehr ".

Gute Geschäfte in München . Seit der ErösR
nung der Kunstausstellung im Münchner
Glaspalast wurden dort für über ei » e
Biertelmillion Kunstwerke verkauft . Did ^ ;
Summe cuthält die Ankäufe des Hofes und de #
Staates noch nicht.

Den großen Literatnrprcis der srauzösisthe «
Akademie erhält die Familie von M a u r i c e
M a s s o n , dem bekannten französischen Literar¬
historiker , der kürzlich auf dem Schlachtfeld! g C'
fallen ist .

Personalien . Das Ordinariat für Moral - und
Pastoraltheologie in der katholisch - theologische »
Fakultät der Universität Tübingen , ist vom 1-
Oktober d . I . ab dem Privatgelehrten Dr . thevl-
et sc. pol . Otto Schilling übertragen worden— Dcm Ordinarius für Dogmatil in der theologi¬
schen Fakultät der Universität München , Tr .
theol. LcouHarö A tzb e r g e r , ist der Titel und
Rang eines Geheimen Hofrates verliehen worden-
— Im Kampfe für das Vaterland starb der Pro¬
fessor an der Kg.l. bayer . Akaöemie für Landwirt¬
schaft und Brauerei in W e i h e n st e p h a n , Karl
Kober , Hauptmann und Bataillonsführer , J "5
Haber des Kgl . Württ . Friedrichsordens 1 . Kl . un«,des Eisernen Kreuzes , im Alter von 41 Jahren -
Die bayerische Landwirtschast sowie die Branindu ^
strie hat eine» schwer zn ersetzenden wirtschaftliches
Fachberater , die Akademie einen hervorragende !».Lehrer verloren . J



Erstes Blatt .
n% ttäieHe Verschuldung es rechtfertige , werde man
Uwe Zögern eine Anleihe auflegen und das Ver -
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Äogern eme Anleihe auflea
_ . En auf Umwandlung der fa
tö In Anleihen erfüllen . ( SB .9

oebenden Kriegs -

Holland und England .
(Eigener Drahtbericht .)

. T Haag , 10. Aug . Es ist kaum zu bezweifeln ,
Holland in seinem Streite mit England wegen

r * Heringfi scheret, ebenso wie in allen anderen
p " oem Kriegsausbrüche entstandenen Streit -
Men , unterliegen und zur Nachgiebig -

gezwungen sein wird . England wird
innen Standpunkt durchsetzen und verhindern , daß

nur ein ansehnlicher Teil des holländischen
vkringsangs nach Deutschland gelange . Im Haa -
M Vinnenhof weiß man ganz gut , öfcß Englands
Ergehen nichts anderes darstellt , als einen see -
Iberischen Gewaltakt , aber man besitzt kein
z.. Amittel , um sich diesem Gewaltakt mit einiger
, "Mcht auf Erfolg zu widersetzen . Wie ich höre ,
wnöelt es sich bei den weiteren Unterhandlungen
suchen dem Haag nnd London nur noch um die
'Wim, in welcher der niederländische Heringst -

den Engländern ausgeliefert werden soll , und
r£ T zweifellos , daß die Holländer , wenn auch ihr
tätliches Unabhängigkeitsgefühl dabei Schaden
^ vet, mit der Sache noch ein gutes Geschäft
?»chcn werben , weil die Engländer ihnen die
vu 'inge sehr teuer bezahlen werden .
. T Haag , 10. Aug . Auf ein Gesuch der Frauen
^ holländischen Heringsftfcher , welche auf die

olkerrechtswidrige Behandlung ihrer Männer
» rch Kjx Engländer hinwiesen , erwiderte die Kö °

Min Wilhelmine , der Minister des Aeußern , Jon
°>vcer London , beschäftige sich ernstlich mit der An -
Mcgenheit und werde nicht ruhen , bis Holland
Genugtuung erlangt habe . Die Sache fährt fort ,
" Holland die größte Erregung hervorzurufen »

Griechenlands Schicksal.
( Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 11 . Aug .
. Das Interesse an der Entwicklung der Dinge
! '

! Griechenland ist durch das rumänische Pro -
Mi etwas in den Hintergrund getreten . Tat -
schlich steht aber die griechische Frage in einer
Missen SSechselwirkung zu dem rumänischen
Problem . Die Entente hatte gehofft , daß Grie -
Unland das Ultimatum ablehnen und sich der
Demobilisierung widersetzen würde . Daun hätte

Entente mit Unterstützung der Venizelisten
?ur offene » Gewalt übergehen und in Griechen -
° » d völlig nach eigenem Gutdünken schalten kön -

!̂ tt . Nx hatte dann , wenn sie auch nicht die Ge -
wmtheit des griechischen Heeres zur Verfügung
liehabt hätte , doch zum mindesten durch den Auf -
Uülsth griechischer Truppen an der bulgarischen

, ^
'enze und durch Verstärkung des Heeres des

Generals Sarrail einen Teil des bulgarischen
veeres binden und dann in Bukarest daraus hin -
Weisen können , daß Rumänien beim Eintritt in

Krieg der Furcht vor einem bulgarischen
Flankenangriff , die ein Hauptgrund für die zö-
Kunde Haltung Rumäniens ist, enthoben sei.
. . icser Plan fiel infolge der Annahme des 1X1=
!? »ntnms durch Griechenland ins Wasser . Die
Entente suchte dann unter Hinweis aus die russi -
^ en Maffenstürme Rumänien mitzureißen . Jetzt ,

0 sich Rumänien von neuen ? — zum mindesten
— für eine Politik des Abwartens entschlos -

hat , dürste die Entente wieder den Hebel in
. Griechenland schärfer ansetzen . Sie weiß aber , daß
Mischen Griechenland nnd Rumänien gewisse
Mchselveziehuugen bestehen , italienische Blätter
^ ben sogar vor einiger Zeit behauptet , daß Grie -
Unland und Rumänien ein Abkommen getroffen
Men , wonach sie der Entente gegenüber ge-
blossen auftreten wollen . Die griechischen Wah -

sind nun auf den 7. Oktober verschoben ivor -
r », weil die Entente Zeit für die Vorbereitung
. Cv Wahlen in ihrem Sinne und für die Entwick -

der Dinge in Rumänien gewinnen wollte .
J ui dahin müßte sich also die Entente gedulden ,
-
^ an wird aber damit rechnen müssen , daß die
? ute,,te vorher neue Versuche unternimmt , Grie -
Unland einzusaugen . Sie arbeitet vor allem

» ran , eine Spaltung im griechischen Heere her -
^ kzurusen . Die sogenannte Venizelos -Liga , an
!*ten Spitze abgesägte und deshalb unzufriedene
Generäle stehen , sucht mit großen Geldmitteln

Bewegung im Heere gegen den König und
«egen die Dynastie zu schüren . Aber der über -
Agende Txit des Heeres ist dem König treu er -

Heven .
Trotzdem besteht die Möglichkeit , daß England

är Geivaltmaßregeln schreitet . Vielleicht soll eine
? ^setzung deö Epirns durch italienische Truppen
>,^ en neuen Konfliktsstoff und damit die Mög -
r̂ keit eines Gewaltstreiches gegen den König
Massen . England sucht einen Konflikt , weil es
Saloniki und einen Teil der griechischen Inseln

e >) « lten will und weil eö weiß , daß nach dem
^ ege der Zentralmächte ein vergrößertes Grie -
Unland nicht mehr nach der britischen Pfeife
,Men würde . Griechenland wird vielleicht in
»>,zu ferner Zeit sein Schicksal — zum letzten

' rtle — in der Hand haben .
Von der schweizerischen Grenze , 11 . Aug .
Schweiz . Tel .-Jns . meldet aus Athen :

Ii
' e Entente hat Venizelos bisher 6,25 Mil -
inen Franken zn Wahlzwecken zur Verfügung

^ ltellt . Auf den von der Entente besetzten Ge -
0 .

e,p ' wird eine antivenizelistische Wahlpropa -
^ » dg nicht geduldet . Die Armee , das Volk ,
P ^ so aber die Kaufmannschaft ziehen mit dem
s. t0öi' <umn : „Fortsetzung der Neutralität " in

Wahlkampf . ( Zenf . Khe .)

^ ^ rli « , 11 . Aug . Dem „V . L .
" zufolge über -

der frühere griechische Marinemiuifter
^

°^ iral Konduriotis , einer der intimsten
^ eunde Venizelos , von neuem sein altes Kom -

über die griechische Flotte im Aegäischen
>eer.

<z>^ ern , ig . Aug . „Temps " meldet aus Athen : Die
UMdten der Alliierten Mächte haben die griechische
k>Gerung unterrichtet , daß ihre Regierungen die

»^ iand folgendermaßen festgesetzt haben : Getreide
t,,, . , Mehl 86 000 Tonnen monatlich , Zucker 2000 Ton -
/ k l ' PflOO Tninrpn . .®nftT.fiT OOO Aminen

tf̂ ? e der Lebensmitteleinfuhr in Grie
• *Jla ' I - - - - • ••

dZ
(bof - ^ ais 3000 Tonnen , Kohlen 26 000 Tonnen
haJl ' w sind die von der Marine und dem Staat be-
Öjp-' G''«N Mengen nicht einbegriffen ) , 17 000 Sack
tot f Monatlich . Die Kaffee - Einfuhr wurde bis auf
iin

' ^ S gang nntersagt , weil noch bedeutende SV-
im Lande seien .

r .
Die
Wie
die

Ter Seekrieg.
*/•• Brennende Dampfer w der Aordsee.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Ber « . 11 . Aug . Schweizer Blätter melden

aus Christiania : Hier eingetroffene Dampfer be-
richten , daß der ganz « nordwestlich « Teil der
Nordsee von brennenden Dampfern er »
füllt fei . Ein Dampfer bemerkt « auf der Reife
von England nach Norwegen nicht weniger als
14 in Brand gesteckte Dampfer oder Segelschiffe ,
die mit Holz beladen waren und öle durch
Tauchboote in Brand geschossen waren .

Ein itlckienischer Aeberdreadnought in die Lust
geflogen.

b . Genf , 10. Aug . Das „Petit Journal " mel -
det , in Turin verlaute , daß der Ueberdreadnought
„Leonardo da Vinci " im Hafen von Tarent
in die Luft flog . Es fei noch unbekannt , ob die
Katastrophe , die sich zu bestätigen scheine , durch
Zufall oder durch einen feindlichen Torpedo
während eines Gefechts mit einem feindlichen
Geschwader verursacht worden sei.

*
Das riesige Anwachsen des nordischen Durchfuhr-

Handels.
st . Berlin , 10. Aug . Die Bedeutung Skandina -

viens als Vermittlungsglied zwischen den öst-
lichen und westlichen Mächten der Entente stei -
gert sich zusehends von Tag zu Tag . Diese Län -
der stellen jetzt eine wirtschaftliche Großmacht dar ,
wie man vor dem Kriege nie es sich hätte vorfiel -
len können . Man denke nur an die Aufnahme
englischer und französischer Anleihen bei den
skandinavischen BankenI Ueber Skandinavien
geht ein ununterbrochener Strom von Waren und
Munition von England nnd Amerika nach Ruß -
land . Beleuchtend für die Zustände ist die neu -
liche Mitteilung des Transportbüros der Staats -
eisenbahn Oestersund in Norwegen , daß die Durch -
fuhr über Norwegen so große Maße angenom -
men hat , daß die Ansprüche der Trafikanten an
Eisenbahnwagen bei weitem nicht zufriedeugestellt
werde » können . Die norwegischen Eisenbahnen
können dort nicht mehr als 80 Wagen auf den
Tag befördern , gefordert aber werden an die 200
Wagen am Tage .

Hamen nnd Portugal .
(Eigener Bericht .)

Von der schweizerischen Grenze , 11 . Aug .
„Basl . Nachr .

" melden aus Mailand :
der „Corriere della « era " mitteilt , bilden

Seziehungen zwischen Spanien nnd
Portugal Gegenstand häufiger K o n f e r e n -
zen in Madrid , wo die Besprechungen zwi -
scheu der spanischen Regierung und dem portn -
giesischen Gesandten gepflogen werden . Der
K ö n i g präsidierte vorgestern einen eigens zu
diesem Zwecke zusammengetretenen Ministerrat
und verbleibt vorläufig in der Hauptstadt , um
die definitiven Beschlüsse des Kabinetts zu ge-
nehmigen . (Zens . Khe .)

Die kämpfe in Osiafrika.
b . Genf , 11 . Aug . Pariser Blätter berichten

aus Lissabon , daß die Deutschen , mit Maschinen -
gewehren bewaffnet , die Front bei Naigadi im
Gebiet K i o n g a in Ostafrika angegriffen und
den Portugiesen Verluste beigebracht haben .

Der türkische Bericht .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 1l . Aug . (Hauptquartiersber .)
Von der I r a k f r o n t und von der persischen
Front liegt kein Bericht vor . An der Kauka -
snsfront auf dem rechten Flügel besetzten nn -
fere Truppen vollständig die Höhen nördlich , öst-
lich und westlich von Bitlis . Sie gerieten auf
der Verfolgung in einen Kampf mit Teilen der
feindlichen Streitkräfte , die sich im Engpaß von
R a h o v a zu halten bemühten . Ein anderer
Teil unserer Trnppen verfolgt energisch den
Feind , der sich nach dem westlichen Ufer des
W an sc es hin zurückzieht . Unsere Abteilungen
nahmen auf der Verfolgung 20 feindliche Solda -
ten nördlich von Müsch gefangen . .Feindliche
Truppen , die den östlichen Ausgang des Eng -
passes von B n g l a 1t verteidigten , wurden nach
der Ortschaft Z i a r e t östlich von dem genannten
Paß zurückgedrängt . Die Verfolgung , des Fein -
des im Abschnitt von Ognott hält an . Unsere
Truppen , die in der Richtung von Kighi ope -
rieren , warfen in einem Angriff den Feind , der
sich dort zu halten bemühte , in nördlicher Rich -
tuug zurück . Wir besetzten am 22. Juli die Ort -
fchaft Kighi . 80 tote Feinde , darunter zwei
Hauptleute , wurden südlich von Kighi gezählt .
Eine unserer Patrouillen in Stärke von acht
Mann hatte nördlich von Kighi einen Znsam -
menstoß mit einer aus 20 Mann bestehenden
feindlichen Patrouille , von denen sie 13 gefangen
nahm . Im Z e n t r n m und auf dem linken
Flügel entfaltete der Feind große Tätigkeit ,
um seine Stellungen zu befestigen . In einem
überraschenden Angriff , den wir vorgestern gegen
einen Teil der feindlichen Stellungen richteten ,
nahmen wir dem Feind Gefangene ab , machten
Beute und verjagten den Feind aus dieser Siel -
luug . Ein Gegenangriff des Feindes wurde
mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen .

Von der ägyptischen Front ist kein Er -
eiguis zu berichten . Nach Aussagen von Fein -
den , die wir in den Kämpfen bei Katia gefan -
gen genommen haben , ist ein feindliches Kaval -
lerie -Regiment fast völlig aufgerieben . Alle Of -
fiziere wurden getötet , drei Geschütze zerstört .
Am 22. Juli verlor der Feind 3 Flugzeuge im
Luftkampf oder durch das Feuer unserer Ab -
wehrgeschütze . In der Umgegend von Moha -
medie und Romani warf unser Luftgeschwa -
der mit Erfolg mehrere große und mittlere
Bomben aus ein feindliches Lager . (W .B .)

Räumung von Benghasi ?
b . Zürich , 10. Aug . Der „Züricher Tages -

anzeiget entnimmt der in italienischer Blättern
veröffentlichten Passagierliste des versenkten
Dampfers „Letimbro "

, daß die Stadt Benghasi
offenbar von den Italienern geräumt wird . Sol -
daten und Offiziere acht verschiedener Regimenter
hätten sich * ii Bord besuudeu .

Bedenkliche Lage der Tigrisexpedition .
Berlin , 10. AuA Dem ,,L .-A .

" zufolge berichtet
dle . Nowoje Wvemia ' aus London , daß dort Nach -
richten aus dem Hauptquartier der Arme « Lake
eingetroffen sind , die sehr beunruhigend wirken . Die
britischen Truppen haben infolge der äußerst
widrigen klimatischen Verhältnisse
Leiden und Entbehrungen auszustehen , die sich kaum
beschreiben lassen und täglich zahlreiche Opfer unter
den englischen Territorial -, als auch unter den Kolo-
nialtruppen fordern . Dazu komm« , daß die rückwär -
tigen Verbindungen in der Gegend von Korna mehr -
fach unterbrochen werden , so daß tagelang kein
frischer Proviant zukomme , die Sage werde
mit jeoem Tage kritischer . An eine Verbindung mit
der Armee B a r st o f f sei nicht zu denken , da diese
sich auf dem Rückmarsch aus Südpersien
befindet . Man erwäge ernstlich die Aufgabe der
TlgriSoperation . Sie würde jedoch beson¬
ders im Orient von großen politischen Folgen beglei -
tet sein , so daß kaum ein anderes Mittel bestehe,
als in der Tigris - Hölle auszuhallen . In
parlamentarischen Kreisen ist man über die Urheber
dieser trostlosen Expedition sehr erbittert .

Die Lage in Arabien .
Konstantinopel , 11 . Aug . Wie die Blätter er -

fahren , haben die bei Mekka operierenden tür -
klschen Streitkräfte die Anhänger des ehemali -
gen Emir Hussein aus ihren Verschanznn -
gen am A s ch a r - P a ß (80 Kilometer südlich von
Medina ) vertrieben . Eine Kamelreiterkompag -
nie der Aufständischen habe sich mit ihren Waf -
fen ergeben . Scheich Achmed Hamsne , der
die alljährlichen Pilgerkarawanen eskortierte ,
habe sich unterworfen . Der treu gebliebene
Scheich von R a b i g h erbeutete bei Dfcheddah
die Zufuhren Husseins , dessen meiste Anhän -
ger sich in die Wüste und ihre Heimat zurück -
zogen . (W .B .)

Konstantinopel . 10. Aug . Der abgesetzte Emir
von Mekka H u s s e in Pascha , welchen die
Engländer zum Kalifen ausriefen , scheint seiner
Protektoren überdrüssig zu werden , wie aus einer
von Dscheddah datierten Proklamation hervor -
geht . Dieser Umschwung ist jedoch etwas
spät gekommen, ' die Absicht Husseins , mit Hilfe
der Engländer ein zentralarabisches
Reich zu gründen , scheiterte an der Treue der
meisten großen arabischen Stämme . ( Frkf . Ztg .)

Japan der Alleinherrfcher in Oftafien.
(Eigener Drahtbericht .)

□ Amsterdam , 10. Aug . Infolge des Ein -
spruches Japans ist eine neuerlich geplante An -
leihe Chinas in den Vereinigten Staaten im Be -
trage von 30 Millionen Dollar wieder nicht zn
Stände gekommen . Japans Machtsprnch bedeutet
den systematischen Ausschluß Amerikas von jedem
Einfluß in Ostasien .

Der Mikado aus Reifen .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 10 . Aug .
Die „Basl . Nachr .

" melden : Dem „Nnßkoje
Slowo " wird aus Tokio gekabelt , der Mikado
werde im Oktober eine längere Auslands -
reise antreten . (Zens . Khe .)

Letzks Nachrichten .
Der Verkauf von Rohtabak .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 11 . Aug . (Amtlich .) Die Vorschrift in

der Bekanntmachung vom 7. August 1916 , nach
der zur Aufrechterhaltung des Betriebes Roh -
tabak bis auf weiteres gegen Bezugs -
schein abgegeben werden darf , hat sich als allzu
n m st ä n d l i ch für die k l e i n st e n B e -
triebe ergeben , die sich nur für einzelne Tage
oder einige Wochen mit Tabak einzudecken pfle -
gen . Der Reichskanzler hat daher vorbehaltlich
weiterer Regelung einen sogenannten Klein -
mengenverkauf von Nohtabak gemäß 86
der Tabakzollordnung ohne Bezugsschein sreige -
geben . Ferner ist die Abgabe von Kentucky - und
Virginiapreßtabak und sogenannten ltngarblät -
tern zur Verwendung als Pfeifentabak im Rah -
men des Paragraphen der Tabakzollordnung ge -
stattet worden . (W .B .)

Die Versorgung mit Brotgetreide .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11. Aug . Das Direktorium der Reichs -
gctreidestelle macht darauf aufmerksam , daß die
bisher als durchschnittlicher Höchstverbrauch für
die vcrsorgungsberechtigte Bevölkerung zulässige
Tagesmenge von 200 er Mehl und der bisherige
Ausmahlsatz für Brotgetreide (Roggen 82 % , Wei¬
zen 80 % ) zunächst auch noch für das neue Ernte -
jähr bis zum 16. September 1916 weiter gilt . Für
die Zeit nach dem 15. September wird eine Bestim ?
mung getroffen werden , sobald das Ergebnis der
Ernteschätzung 1916 abgeschlossen vorliegt . (W .B .)

Der Ariedensnobelpreis für die Schweiz ?
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 10. Aug . Der
in der Schweiz lebende spanische Journalist de
G i b e r t macht den Vorschlag , den Friedens -
Nobelpreis der Schweiz zukommen zn las -
sen . Es sollten damit , so erklärte er , die Blicke
der Welt auf die Schweiz gelenkt werden , in der
so viele Unglückliche Schutz fänden , nnd es sollte
das Menschlichkeitsgefühl wachgerufen werden ,
das noch nicht überall erstorben sei . Außerdem
soll der Friedenspreis den Grundstock bilden zur
Errichtung eines Sühnedenkmals in Mu -
seumsform , zu dem die späteren Geschlechter wall -
fahren könnten , mu Hassen und Versluchen zu
verlernen . (Zens . Khe .)

Versonalverändmmgen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen nnd Versetzungen .
Besöidert : zu Leutnants der Reserve : die Vize -

feldmebel : -̂ Gronwald (Prenzlan ) , jetzt im Res .-
Fußart .-Regt . Nr . 14 , d . Fußart .- Regts . Nr . 2,
^»Schneider (Stvckach ) , -̂ Schreck ( Mosbach ) , jetzt in
d . Fußart .- Batt . 2S8, -̂ Lutz (Straßbnrg ) , ^ Schlicn -
ger (Colmar ), jetzt in d . Fußart .- Batt . 766 , — diese
vier d . Fußart .-Regts . Nr . 14 , * Jäger ( Donan -
eschingen ) , Vizewachim . , jetzt in d . Fußart .-Batt .
234 , znm Lt . d . Landw .-Feldart . 1 . Aufgebots )
4Wen dt , Fähnr . im Feldart .- Regt . Nr . 30, zi

Lt ., vorläufig ohne Patent, ' zu Leutnants der Ref . :
die Vizewachtmeister : » Pontt (III Hamburg ) .
^ Dovifat (Aachen ) , ^ Herbold ( Pforzheim ) ,
* Oehri (Stockach ) , 5Sittig ( Offenburg ) , ^- Daeves
(Bonn ) , ^ Heyer (Halberstadt ), -«-Krafft , ckDonner ,
^ Buder (Freiburg ) , ^ Bitterich ( Mannheim ) ,
-»-Glöckner (Karlsruhe ) , im Res .-Felöart .-Regt .
Nr . 62 ? zum Leutnant der Reserve : den Vizefeld -
webel : * Gfchroind (Mannheim ) , d . Fußart .-Negts .
Nr . 14, jetzt in der Fußart .-Batt . 258 ; zu Leut¬
nants d. Ref . der Fußartillerie : die Vizefeldwebel :
♦Merz (Donaueschingen ) in d. 5 . Batt . d. Reserve -
Fnßart .--!)i«gts . Nr . 14, * Eckstein (Heidelberg ) iu
d. 7 . Batt . d . Res ^ Futzart .- Negts . Nr . 14 ? zu Leut¬
nants d . Res . : die Vizefeldwebel : ^ Bischer (Na --
statt ) , -«- Martin (Lörrach ) im Nef .- Juf .-Regt . Nr .
249.

Ein Patent feines Dienstgrades hat erhalten :
der Major a. D : * t>. Lücken ( V Berlin ) , zuletzt
Pferdevorm .-Komm . in Freiburg , jetzt Vorsitzender
d. Pferdeankauftökomm . I b . Stellv . Gen .-Komdo .
d . V. A .-K . , vorher Vorsitzender d . 3. Remvntier .-
Komm .

^ Schloenbachd Lt . d . Res . (Wiesbaden ) , früher
Fähnrich im Jnf .-Regt . Nr . 170, jetzt in d . Fußart -
Batt . 233 , als Lt . unter Vorbehalt d . späteren Fest --
setzung d. Patents im Fußart .-Reqt . Nr . 18 ange¬
stellt .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : die Vize -
seldwebel : ^-Riedesel (Siegen ) , -̂ Volderauer ( Ri -
chard ) , ckVolderauer (Hans ) (Karlsruhe ) im Ers .-
Jnf .- Regt . Nr . 28 ) zu Leutnants d . Landw .-Jnf .
2. Aufgebots : die Vizefeldwebel : ^-Schlesinger
(Pforzheim ) , -«- Ohnsmann (Mosbach ) 4-Koerkel
(Bruchsal ) im Landw .-Briq .- Ers .- Batl . 55,- znm
Leutnant d . Reserve : den Vizefeldwebel : -«- Brehm
(Lörrach ) im Res .-Fußart .-Regt . Nr . 13 ; zum Leut¬
nant d . Res . d . Fliegertruppen : den Vizefeldwebel :

Burggraf (Freiburg ) b . Armee - Z-luapark 4 ; znm
Leutnant d . Landw .- Fußart . 1 . Aufgeb . : den Vize -
feldwebel : -«- Steiner (Stockach ) b . Ers .-Batl . des
Fußart .-Regts . Nr . 1 .

Haus- und LaudMirlschüst.
Vorsicht beim Grünsnttern . Folgender Vorfall

wird aus Kirchheim u . T . (Württemberg ) gemel -
det : Infolge von Grünfuttervergiftung mußten
hier und in einem benachbarten Ort 12 Stück Vieh
(Großvieh und Kleinvieh ) notgeschlachtet werden .
Es wird vermutet , daß feie Vergiftungserscheinnn -
gen auf Verfütterung von grünem Wickenfntter
zurückzuführe « sind , das infolge der warmen Wit -
ternng im Juli in diesem Jahr besonders giftig
zu wirken scheint . Es erscheint deshalb dringend
geboten , Wicken nicht grün , sondern nur gedörrt ,
und möglichst auch mit anderem Futter vermischt ,
zn füttern .

Vermittlung landwirtschaftlicher Maschinen
während der Kriegszeit . Die Vadische Landwirt -
schaftskammer vermittelt auch in diesem Herbst
Säemaschinen und Kartoffelerntemaschinen mit
Zuschüssen der Großh . Regierung nnd der Badi -
schen Landwirtschastskaimner . Preislisten und
Bezussbedingiingen werden auf Verlangen zngo -
schickt. Die Vermittlung erfolgt an Gemeinden ,
landwirtsthaftliche Vereinigungen und an Einzel-
landwirte . Für jede Maschine ist der Nachweis
zu erbringen , daß sie auf Grundstücken von nnn --
bestens 5 Landwirten Verwendung gesuuden hat .
Es ist darüber ein durch das Bürgermeisteramt
bestätigter Nachweis vorzulegen . Tie Bedingen -
gen für den Bezug der Maschinen sind die bis -
herigen .

Futtermittel . Phosphorsaurer Futterkalk wird
in Zukunft ähnlich wie die Kraftfuttermittel
schlüsselmäßig au die Kommunalverbände verteilt
werden . .

vom Weiler.
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteoro -

loaie und Hydrographie vom 11 . August 1916 .

Voraussichtliche Witterung am 12 . August 1916 :
Lokale Gewitter , warm .

WittcrmigSbcohilchtuuge » d . Meteoroliiü . Tintio » Karlsruhe .

vrtS - Zcit

10. Aug . Nachts 10 ll .
•11. Aug . Morgs . v ,
11. Aug . Miltgs . 3

Barom . Therm ,
in C

18,6
17.0
18. 1

Absol . Zeucht .
Feucht .

14,1
11.6
18,1

iuProz .
8 *
81
85

Wind Him¬
mel

— !halbbed
— ihalbbcd
— | bedeckt

Höchste Temperatur am 10. z 24 .8. niedrigste in der darauffolgenden
Nacht : 16,0 . Niederschlagsmenge gemessen am 11. srüb : 0.0 nun .

<rn z)

Wasserstand deö RheinS vom 11 . August 1916 :
Schusterinsel 232 , Stillstand , Kehl 312 , uiesall . 3,
Maxan 47V, gefall . 4 , Mannheim 392 , gefall . 4 .

Wetterbericht der Deutschen Teelvarte
vom 11 . August 1916 , vormittags 8 Uhr ( in , z .)

«statin ii tu

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
Lwincmüude , .
i 'icuicl . . . .
Hannover . . .
Berlin . . . .
iresde» . . » >
Breslau . . . .
illen . . . .
graulsurt (Maut ) .
Karlsruhe «.Baden )
München . . . .
Mulhauieu . . .
grtedrichzhale » .
Lsteude . . . .
Brüjjet . . . .
Bliijingcu . . .
Helder

^ hristiauluiid . ,
Elageu . . . .
ttopeuhagen . . .
<sto <tt!°Uu . . .
Haparanva . . .
Mitau . . . .
Kobylnil . . .
Warschau . . .
PinA
Krakau . . . .
Wie » . . . . .
Uefina . . . .
Trieft
Belgrad . . . •
Sofia . . •
Konstantin »»« . .
ZugspiV- . . .

Wetter der
letzten

24 Stunden * Wetter
5herm .
Celsius

Nieder¬
schlag der
letzten 24
Std . mm

1 bedecki + 15
0 bedeckt + u
0 bedeckt + 15
2 halbbedeckt + 11
1 Nebe ! + 13
0 halbbedeckt + 17
0 better + 15
t) wolkenlos + iv
2 bedeckt -t 15
0 bedeckt -f 1?
1 wolkig -f- lb
6 halbbedeckt •f 15 4
7 bed.'cki -i* 15
5 heiter -h 16 3

Nebel 4 "
ü Nebel -t- 15

halbbedeckt + 16
bedeckt + 15

4 'Itebel 4 15 7
Regen + 10 7
bedeckt + 1"
iiedeckt + 16
Regen 4 12 1
halbbedeckt + 8

1 heiter 4 12
1 heiter ■f 10

' 0 wolkenlos + 14

0 wolkenlos 17
' 0 l) albbeoeckt + 10 —

1 lialbbedecki > - 0
' — wolkenlos -r 16

*
— - —

* liaupt -
MrtjUiti vormittag Rieterlchläge. 6 = hauvlläililich nachuiil !»« ! Rieder.
WtiM (i - = nadj « -Jiifjerfchlö.W, 7 --- ffieirntlti. S - - « iwcrlchliige m
Lchauern . » -- auhalleud Regen kLandregc, ».
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Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 11 . Aug . Auch heute hielt sich das Ge¬
schäft an der Börse in engen Grenzen , doch war
die Grundstimmung , soweit auf den einzelnen
Marktgebieten Umsätze stattfanden , fest Etwas
lebhafter ging es zeitweise am Montanmarkte her ,
wo Bochumer , Phönix und Hösch besonders gefragt
waren . Das ziemlich rege Interesse für Automobil -
und Metallwerte unter Bevorzugung von Kronprinz ,
Benz , Hansa -Lloyd bestand auch heute und er¬
streckte sich im Verlaufe weiter auf Elektrizitäts¬
aktien , von denen namentlich A . E. G., Siemens &
Halske und Bergmann beachtet wurden . (W .B.)

Berlin , 11 . Aug .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurs «^
537—

eld 225H
Geld 157.—
Geld 157X
Geld 157«
Geld 104' /«
Geld 69.45
Geld 85 »
Geld 79—

Brief 539—
Brief 226H
Brief 157«
Brief 158*
Brief 158K
Brief W5%
Brief 69.55
Brief 86.—
Brief 80—

(W .RJ

Paris, 10. Aug . (Fondskurse .) 3prox. französ .Rente 63,80, 5proz . franz. Anleihe 89,75, Spanier100, üproz. Russen 89,50 , Türken 64, Banque de
Paris 1160, Metropolitain 459, Nord Ecpagne 438,
Saragossa 436, Thomson 645, RafL Fay 458 , Caont -
choue 98, Malakka 117, Baku 1475, Lianosoff 328,Maltzeff 684, Le Naphte 394, Rio Tinto 1740, Cape
Copper 118, China Copper 298, Utah Copper 478,Tharsis 141 , De Beers 322, Goldfields 41, Lena 49,
Jagersfontein 95 , Randmines 101 .

Geldmarkt
Rmflhohe Bankgrfadungen in Rußland.

(Eigener Drahtbericht )
D Amsterdam , 10. Aug . England sucht ersicht¬

lich da» russische Bankgeschäft in seine
Hand xu bekommen . Nach der Gründung der
Anglo -Rnssian Bank soll jetzt mit Hilfe der Lon¬
doner Großbanken die British and Russian Cor-

loa m» einem Anfangskapital von zwei Mil-
Pfund und mit dem Sitze in London und Pe¬

tersburg in» Leben gerufen werden . Die russischen
Bankverbindungen mit Deutschland sollen dadurch
In englische Hände hinübergeleitet werden . Die
Mitwirkung rassischer Banken ist eine bloße Form¬
sache , da fast das ganze Kapital von den Englän¬
dern gezeichnet wird.

Wirtschaftsleben .
Zuckermonopol in Rußland .

(Eigener Drahtbericht .)
□ Amsterdam , 10. Aug. Die russische Re¬

gierung beschloß grundsätzlich die Errichtung eines
Staatsmonopols für die Zuckererzeu¬

gung und den Zuckerhandel . Ob aber äi
sofortige praktische Durchführung möglii se'°
wird , ist angesichts der russischen FinanzUs
sehr zweifelhaft , da der Ankauf der bestehend ®®
Zuckerfabriken viel Geld erfordert , das augenbHc"'
lieh nicht vorhanden ist

Industrien.
Der Versuch , die deutschen Farben zu verdrsf

gen , wird auch in Südamerika gemacht . BJ
südamerikanisches Blatt betont , die Unabhängig
keit sei ebenso zu wünschen , wie die von ander*0
deutschen Monopolen . Man müsse die Anilinfarbe*
wieder durch Pflanzenfarben ersetzen . Das Bis'
weist auf Grund eines Berichts aus Montevid ®"
(Uruguay ) darauf hin, daß der amerikanische J °'
hannisbrotbaum (Prosopir L' alba ) nach einer Ejjf

'
deckung von Dr . Dominguez Farbstoffe enthält , <"
mehr ausgeben als die Kunstfarben . Die arge ®'
t i n i s c h e Farben -Gesellschaft mit 2,3 Million®8
Franken Kapital hat in Puerto di Santa -Fe ei®*
Farbfabrik gebaut , um die Patente von Domingo '
auszunutzen .

Kuchem
empfiehlt

Flasche

eM1 . 30

Zur Elnnoctizeit
empfehle

sflmtL Gewürze
beste Qualität

Pergamenl -Salieyl-Papier
Iii veineniz

Einmnchtatiletten
ferner :

Cofldenslerte Milch
un ^ ezuckert in Dosen

Condens. Milch ..
I Liter Flaschen

Bouillon-Uiirtel

Stärite-Ersotz
So lange Vorrat!

Maismehl
Maisgrieß

ohne Harten .

Drogerie

E. Meratiu
Ecke Karl - und Amalienstr .

Spiegel-
/ Schränke, Büffets,
^Tische und Schreibtische | 1

Vertikos, Diwane W
Federbetten, Biider f

gut und billig
Hm SCarrer

Philippstrcfl

Heissluft - u . Dampfbäder
(Irische , römische und
russische Dampfbäder)

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit : Montag u.

Mittwoch vormitt . 7 bis
1 Uhr und Freitag - nach¬
mittags 3 bis 81/a Uhr .

Herrenbadezeit : Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur
vormittags 7 bis 12 Uhr .
— Mittags 1 bis 3 Uhr
geschlossen .

^giiiiiiiitiitnnniiwiimiiinnniTiiiiiititiiiiiiniiiHiHiiitiiiniiniiiinrniifiiiiiiitHiHitiiiimHiiiaiHHHHiUHiHUHinuHiHHima

Vereinfachung
beim Einkauf mit

Bezugschein
1 UHIII!l!l!l!IIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIII!l!l!lllll!ll1!l!ill

Auf Wunsch werden Bezugsscheine
von uns in den betreffenden Ab¬
teilungen unseres Hauses ausgestellt
und durch uns sofort der Behörde
zum Abstempeln vorgelegt Man
braucht sich also nicht selbst
zur amtlichen Bezugsschein¬

stelle zu bemühen .

Es wird höflichst ersucht , zur Legi
timation die Lebensmittel - Aus -

weiskarte mitzubringen .

HERMANN

Statt besonderer Anzeige .
Gestern nacht ist unsere liebe Tante

Luise Maltzgroff
geb. Ritter

zu Baden-Baden nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

Kaiserslautern, Karlsruhe, Baden-Baden , 11 : August

Die trauernd Hinterbliebenen.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man

Umgang zu nehmen . — Die Feuerbestattung findet zu
Baden -Baden in aller Stille statt .

Sommerttieoter.
Samstag , den 12 . August

„Die Dollarprinzessin ''
Anfang 8 Uhr.

Sonntag , den 13. August

„Die Dollarprinzessin"
Anfang 7 Uhr .

Montag , den 14. August
„Der ffidele Bauer "

Anfang 8 Uhr .

SP ) EGEL«WELS .
haiserstr . 70

SPSZiÄt : ^
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN -

IrKNABEN "
BEKLEIDUNG

JA6D . srtuu

Hans Kissel
Hoflieferant

KARLSRUHE i . B.
Schellfische, Kabeljau, Hechte

ger . Makrelen , ger . Rheinlachs ,
Oelsardinen , Krabben , neue Salzheringe .

Neues Sauerkraut Neue Salzgurken .
Fst . Malossol - Kaviar.

Fleischkonserven, Lejieronstefen, Leberwurst
Emmentaler Käse , Edamer u . Goudakäse ,

Joghurt - und Gervaiskäse , Auslandkäse in
Versanddosen .

Alpenrahm und Sahne in Flaschen .
Fruchtsäfte .

Weiße und rote Tischweine
Frankfurter Apfelwein Liköre Sekt

Braunschweiger Honiglebkuchen ,
Keks , Schokoladen .

Feigen in kl . Packungen ,
Malagatrauben , fst . Melonen .

Zum Felfleeranlskr"T izisz .

EmüMwM
aus braunglasiertem Stein¬
zeug ompüohlt in der Größe
von 5 Dis 50 Liter Inhalt

stets vorrätig

K. Gössel ,
Baumaterialien - Geschäft ,

Kriegstraße 97 . Tel .-Nr . 63 .
«Slteaettfänöcr 12 M .aw Frische , beste Sorte m .

Aufhänger . 12 Muster gegen1 M . Paul Ruvvs , Freit -
deukt adt M . Schwarzwald .
Gottesdienste 1Z . August .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche . A9 : Militär ,
gottd . Geh . Kirchenrat Schloe -
mann . 10 : Stadtvik . Lauten -
schläger .

Kleine Kirche. 6 : Pfarrverioalter Dürr .
Schloßkirche . 10 : Hofvikar

Brandl .
Johanneskirche . A10 Uhr :

Stadtpfarrer Hindenlang .
Christiiskirche . 10 : Stadt -

Vikar Lutz.
Lntherkirche . 'A10 : Pfarr -

verw . Dürr mit Abendmahl .Karl -Friedr . » Gedächtnisk .
( Stadtt . Mühlb .) Ĵ 10 : Got -
tesdienst ^ Stadtv . Miss . Jim -
mer .

Diakonifsenhauskirche . SBm .10 : Hilfsg . Sitzler . Abends
A8 : Hilfsgeistlich . Sitzler . —
Montag u . Freitag , abds . %8 :
Kriegsandacht .

Grabkapelle . 6 : Hofvikar
Brandl .

Abend - Andachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8 .
Kleine Kirche . Mittwoch 6.
Johanneskirche . Donners¬

tag 8 Uhr .
Christuskirche . Dienstag 8.
Lutherkirche . Mittwoch 3.
Gemeindehaus d . Weststadt .

Donnerstag 8 .
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche ( Stadtt . Mühlb . ) Don -
nerstag 8A .

Beiertheim . Donnerstag 8.

sammlg . Pfarrer Sitzler . 4 :
^ nngsrauenverein , abds . 8 % :
Allgem . Versammlg . — Mon¬
tag , abds . 8 : Jugendabteil .8 : Frauengebetsstunde . 8 )H :
Blau -Kreuz -Ver . — Diens¬
tag , abds . 8 % : Bibclbespr . f.Mann . u . Jgl . — Mittwoch ,abds . 8% : All« . Vers . — Don¬
nerstag , abds . 8 : Töchterver .8 : Allg . Versamm ! . . Durla -
cherstr . 32 . Pred . Würstle . —
Freitag , abds . 8% : Gebets -
bereinig . f . Mann . u . Jüngl .Allgem . Kriegsgebetsstunde .

Evang . - luth . Gemeinde ( alte
Friedhoskapelle . Waldhornstr ,Vorm . 10 : Gottesdienst .

Evang . Stadtmission , Ver »
einshaus , Adlerstr . 23 . 3 :
Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert , Marienstr . 1 . —
4 : Jungfrauenver . von Frl .
Weber , Erbprinzenstr . 12. 4

. iss . Mäher .8 U . : Blaukreuzversammlung ,
Steinstratze 31 . — Mitt >
woch. 8 >i Bibelst . Sekr . Trem
kel . Predigtausg . — Don
nerstag , abds . 8% : Gebets .
Versammlung , 8 . Stock .

Evang . Vereinshaus , Ama.
lienstr . 77 . Vm . 11K : Sonn -
tagssch . Nachm . 3 : Allg . Ver <

Kath . Stadtgemeinde
St . Stephanskirche . 6 :

Frühm . : 6 : hl . Messe : 7 : hl.Messe : A9 : Militärgottesd .m . Pred . : >- 10 : Hauptgottd .mit Hochamt u . Pred . : Vt 12 :
Kindergottesd . m . Pred, : 3 :
Vesper : ^»8 : Andacht zur Er¬
fleh , d . Friedens : ebenso Frei -
tag abds . 8 Uhr .

Dienstag ( Fest Mariä Him -
melfahrtl : ö : Frühm . : 6 : hl.
Messe : 7 : hl . Messe : Ä : Mi -
litärgottesd . m . Pred . : ^ 10 :
Eestgottesd . m . Kräuterweihe ,ochamt , Predigt n . Segen :X12 : Kindergottesd . mit Pre -
digt : 3 : Vesper zu Ehren d.lb . Muttergottes : 'A8 ; And . z .Erflehung des Friedens .

Altes St . Binzentiushaus .K7 : ?lusteil . d . hl . Komm . ;7 : hl . Messe : 8 : Amt .
Dienstag {Fest Maria Him¬

mels . ) : 'AI : Austeil , der hl.Komm . : 7 : hl . Messe : 8 : Ami
vor ausgesetzt . Allerheil . : 'A6 :
Andacht mit Segen .

St . Bernharduskirche : 6 :
Frühm . : 7 : hl . Messe u . Ge -
neralkomm . d . Männerkongr . i
8 : deutsche Singm . m . Pred . :^ 10 : Hauptgottcsd . m . Hoch-
amt u . Pred . : 11 : Kindergot -
besd. : Herz - Jesu -And . :6 ; Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag ( Fest Mariä Him -
melsahrt >: 6 : Frühm . : 7 : hl .
Messe : 8 : deutsche Singm . m .
f

ved . : >- 10 : Hanptgottesd . m.
räuterweihe , Pred . u . Hoch-

amt u . Seg . : 11 : Kindergot -
tesd . : A3 : feiert . Vesper mit
Seg . : 6 : Kriegsand . m . Seg .

Liebfrauenkirche . 6 : Früh -
messe mit Monatskomm . der
Junsfr . ; 8 : deutsche Singm .mit Pred . : >- 10 : Hauptgot -
tesd . mit Amt u . Pred . : 11 :
Kindergottesd . : A3 : Andacht
zur allersel . Jungfrau : K8 :
Kriegsbittandacht mit Segen .

Dienstag sFest Maria Him -
melfahrt , Patroziniumsfest ) :
6 : Frühm . mit Generalkomm ,
d . Jungfrauenkongr . : 8 : beut -
sche Singm . : A 10 : Hauptgot -

tesd . m . Festpred . , Kräutcr >
weihe , Prozess . u . levit . H ^
amt mit Tedeum u . Sege » .
A12 : Kindergottesd . : A3 U '
feiert . Vesper mit Segen .

St . Bonifatiuskirche . ^
Frühm . : 8 : deutsche Sing ^
m . Pred . ! ^ 10 : Hauptgottes ^
dienst mit Hochamt u . Prco .^'A12 : Kindergottd . m . Pre » >
A3 : Herz - Jesu -Brndersch .
Seg . : 7 : Bittandacht mit

Dienstag iFest Mariä H >" '
melf . ) : 6 : Frühm . : 8 : deu >̂
sche Singm . m . Pred . : AI * '
Hauptgottd . m . Pred . , Krau^
terw ., Hochamt u . Seg . : X}{ :
Kindergottesd . mit Predig ! '
A3 : Herz - Mariä - Bruders « >
u . Segen : 7 : Bittandacht
Segen .

St . Peter - ti . PaulsktrH '
Vi6 : Beichtgel . : 6 : Friihnr . :
Ail , 7, A8 : Austeil , der &1;
Komm . : A8 : dtsche . Singw '
K9 : deutsche Singm . i . Sti ' d̂
Spital : AW : Hanptgoticßd .
mit Pred . : A12 : KinderM '
tesd . : 2 : Herz - Jesu - Andacht '
8 abds . : Kriegsandacht . .

Dienstag sFest Mariä Hi*r
melfahrtl : %G : Beichtgel . : b '
Frühm . nnt Generalkomm . >>-
Jüngllingsfodal . n . d . Ju >)^
frauenkongr . ; 6 , AT, 7 , W '
Austeil . d . hl . Komm . : V-&
deutsche Singm . : !49 : Amt tri;
Segen i . Städt . Spital :
Hauptgottd . m . Pred . u.
gen : Vt 12 : Kindergottesd . : , ^ ;
Herz -Mariä - Brudersch . ; M •
Festgottesd . der Jungfrauen
kongr . mit Pred . u . Segen >

Beiertheim . St . Michnels >-
%6 : Beichtgel . : AI : Früh «1-
mit Austeil . d . hl . Komm , vor «
u . nachher : Monatskomm . ^
Jungfr . , insbefond . d . Infi !?
fraueniongr . : 8 : dtsche. SinÄ'
messe m . Pred . : ^ >10 : Haupt '
gottesd . m . Hochamt u . Pred >
2 : Herz - Jesu -Bittand . m . ©e'
gen : A3 : Verfamml . d . Jung '
frauen -kongr . mit Predigt . .

Dienstag ( Fest Mariä .
melfahrt ) : K6 : Beichtgeleg . >
AT : Frühm . mit Austeil , d;
hl . Komm , vor - u . nachher ;
8 : deutsche Singm . m . Pred ^A10 : Kräuterweihe , Haupt '
gotiesd . mit feierl . HochaM̂
Predigt u . Segen : 2 : feie^ -
Vesper mit Segen . . .

Rüppurr <St . Nikolausk .)
6 : Beichtgel . : 7 : hl . Kom >n . >
9 : Hauptgottcsd . mit Hochaw'
u . Pred . : 2 : Eorporis - Ehriiti '
Bruderschaft - Andacht .

Dienstag <Fest Mariä H >>n'
melfahrt ) : 0 : Beichtgel . : ' •
hl . Homm . ; 9 : Hauptgottes ?.
m . Huu>ami it . Pred . : 2 : Vei '
per : K9 ; Verfamml . d . Juno '
franen ^ mgregation . . .

Grünwinkel . St , JosesSs'
G : Beichtgel . : 7 : Frühm . »" t
Aust . d . hl . Komm . : ö : Amt
mit Pred . : 2 : Eorp .- Ehrilt ' '
Bruderschaft : 3 . Versammlg ;
der Junsifrauenkongr . : h ° -
9? !l ! iit : t . it Seeen .

Dienstag sFest Mariä
melfahrt ) : 0 : Beichtgel . : '/
Frühm . m . Ausieil . der «' •
Komm ». : 9 : Kräuterw . . Pt/ ».-'
Hochamt vor ausgcs . Allcrbci '
ligst . m . Seg . : 2 : feierl . Vei '
ver m . Segen : g : Rosenkra "»
in der Mariä -Hilf - Kaj .'elle . .

Daxlanden . Heilig - Geist -^
S—8 : Beichtgel . : AT : KoM '
munionmesse : 8 : dtsche . Sing '
messe mit Pred . : A \ 0 : A "'
mit Pred . : 2 : Herz - Jesu - A »^
mit Seg . : 8 : Andacht für » fll -
Krieger .

Diensiag ( Fest Mariä £>iM ;
melfahrt ) : 6—8 : Beichtgel -;
AT : Kommunionmesse : ,deutsche Singm . u . Generci '^
komm . f . d . Jungfrauenkongr . '
A10 : Oochamt mit Prozcn/ '
Pred . u . Seg . : 2 : feierl . Ve !'
per mit Segen : 8 : Andacht i
unsere Krieaer

Alt - Kath . Stadtgemeindt -
sAnferstehungskirche . ) 10
S tadtpfarrer Kundt . -

Aionskirche d . Ev . Gemei » '
last , Beierth . Allee i . VorM'

. . 10 : Predigt . Pred . Be -kel;
11 : Kindergottesd . Nchm. V& '.
Predigt . Predig . Raith .
Jungfrauenver . — Dienstag
abds . A9 : Gebetsversamnug
— Mittw ., abds . A9 : JünO '
lings - und Männerverer ?'
— Donnerstag , abds . A9 :
beistünde .

Friedenskirche d . Method ' '
sten -Gemeiude , Karlstr .
Vm . 3̂ 10 : Predigt u . Feier
d . hl . Abendm . Bistr .- Vorstet»-
Wobith . Nchin . A4 : Vierte ' '
jahrsversammlg . ( freie
spräche über religiöse Erfaf
rnngeii ) . — Mittwoch ,A9 : Bibelstnnde . — Donners '
tag , abds . %9 : Kriegsacbetsll -
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Unsere Helden.
Den Tod siirs Vaterland starben : Gren . Ferb .

5Jörg von Karlsruhe , Landstm . Gust . * © en »
genbach von Huchenfeld bei Pforzheim , Lt . b . L.
K . Theo -»- Hotz von Mühlhausen bei Wiesloch ,
Pionier Alois -»- Härtung von Schwetzingen ,
Uoff . Emil -»- Oelsin , Jnh . d . Eis . Kreuzes , von
Schallbach und Kan . Mathias -»- Bergmann von
Sexau bei Emmendingen .

Das Eiserne Krenz erhielte « : E r st e r Klaff e:
Oberlt . n . Komp .-F . Max -̂ Oßseld von Karls¬
ruhe , Leib,Gren .-Regt . Nr . 109, Fliegerleutn ., In ?
genieur E . -»-Buzengeiger von Heidelberg un >d
Centn , d . R . Dipl .-Jng . Hans -»-Kreudenberg von
Weinheim . Zweiter Klasse : Gefr . Kanfm .
Erwin -»- Walther n . Kr̂iegsfreiw . Gustav -«-König
von Pforzheim , Schutzmann Wilhelm -»- Müller
von Dillweißenstein , Hauptmann d . L. K . -»- Loes
vorn Nest . 169 uud die beiden Brüder Joseph und
Wilhelm -»-Braun von Kehl .

0 ) Karlsruhe , 11. Aug . Der Badische
Sängerbund hat eine Chronik der Bundes -
Ereignisse während SV Jahren seines Bestehens
von 1862 bis 1912 erscheinen lassen . Der zum
Teil recht schwierigen Aufgabe der Abfassung der
Chronik hat sich der frühere langjährige Bundes -
schreiber Gottfried Krug unterzogen . Aus der
Geschichte des Bundes ist ersichtlich , daß schon im
Jahre 1844 in Baden ein Verband der vereinig -
ten badischen Männergesangvereine bestand , der
auch in verschiedenen Städten des Landes Sän -
gerfeste abhielt . Im September des Jahres 1862
wurde von Vertretern von 42 badischen Gesang -
vereinen in Karlsruhe der Badische Sängerbund
gegründet , der heute -den größten Teil der badi -
sehen Gesangvereine umfaßt . Die Bundeschronik
ist mit mehreren erinnerungsreichen Bildern ge-
schmückt.

i . Durlach , 11 . Aug . An Stelle des zum Heeres -
dienst einberufenen städtischen Büropersonals
und zur Besorgung der Arbeiten beim Kommn -
nalverband ( Städtischer Verlans ) sind bis jetzt
im ganzen 24 weibliche Kräfte zur Einstellung
gelangt . Um die Festsetzung der Bezahlung all -
gemein zu regeln , hat der Gemeinderat beschlos-
sen , eine Gehaltsordnung für dieses Personal
aufzustellen , die in zwei Klassen zerfällt . In die
erste Klasse sollen die mit einer selbständigen
Tätigkeit — und alle übrigen in die zweite Klasse
kommen . In der ersten Klasse beträgt der An -
sangsgehalt 75 M ansteigend bis 105 .H pro Mo¬
nat . In der zweiten Klasse beträgt der Anfangs -
gehalt 60 Ji ansteigend bis 80 Ji pro Monat . Für
beide Klassen betragen die Zulagen nach 6 Mo
nateu 10 JI und » och weiteren 6 Monaten 5
usw . Zur Aufbewahrung einer größeren Menge
Kartoffeln soll der Keller in der Turnhalle der
Ariedrichsjchule anögegrabeu werden, ' die Arbeit
wird dem Landwirt Jourdan in Grötzingen zu
seinem Angebot übertragen .

— Spessart , 11 . Aug . Verhaftet wurde hier der
Gelegenheitsarbeiter Karl Nock , der verdächtig
ist , den Brand in der Wirtschaft zum „Engel "
i« Langenalb verursacht zu haben . Die Piforz -
heimer Staatsanwaltschaft setzt 500 M Belohnung
zur Ermittlung und Überführung des Brand
stisters ans .

Heidelberg , 11. Aug . In Saarbrücken wurde
eine Schwindlerin verhaftet , die sich auch hier
unter falschen Angaben einlogiert hatte und die
»herzkranke Dame " spielte . Von hier wandte sie
sich nach St . Ingbert , wo sie als Gutsbesitzers -
tochter auftrat und Zechprellereien verübte .

□ Weinheim , 11 . Aug . Aus dem hiesigen
Güt erbahnhofe wurde vergangene Nacht ein ruf -
s i s ch e r Kriegsgefangener festgenommen ,
^ Gestern nachmittag entstand im Dominialwald
Vuchklingen (Distrikt Eichelberg ) ein Wald
b r a n d . Ein Tannenwäldchen von etwa 3 Mor -
gen Größe ist stark beschädigt . Eine Anzahl Ster
holz , das nicht rechtzeitig abgefahren ivar , ist mit
verbrannt . Der herbeigeeilten Gorxheim « Wehr
gelang es , die Flammen zu ersticken .

n . Radolfzell , lt . August . Frau Fabrikant
Finckh - Schieße r , die bereits große Spen -
den zugunsten der Wohltätigkeit leistete , hat eine
weitere von 2000 Mark gestiftet . Von der Summe
erhalten Radolfzell 1200 Ji , Engen nnd
Stockach je 400 Ji .

a . Konstanz , 11 . Aug . Um die Säuglings -
st e rb l ich k e i t herabzusetzen , hat man , wie in
anderen Großstädten , auch hier eine sogenannte
-,P a r l st i l l st u b e" in den Anlagen beim
"Glitte " eingerichtet , wo die Frauen tagsüber
mit ihren Säuglingen sich aufhalten , sie pflegen
Und nähren können .

: : Amorbach , 11 . Aug . Einem schweren U n -
sa l l ist hier ein aus dem Felde zurückgekehrter
Soldat zum Opfer gefalle » . Der verheiratete
Schlosser Josef König weilte bei seiner Familie
auf Urlaub und wollte an einem Pnmpbrunnen
e >» e Reparatur vornehmen . Hierbei stürzte er
von der Leiter in den ungefähr 23 Meter tiefe «
Brunnen , ans dem er nur als Leiche geborgen
werden konnte .

Aus Dem AMkrelse.
Die Zuteilung von Kleidung und Wäsche.

Durch die Bundesratsvervrdnuug über die
^ egeluug des Verkehrs mit Web - , Wirk - und
« tricklvaren für die bürgerliche Bevölkerung ist° er Erwerb derartiger Erzeugnisse durch den
Verbraucher au die Erlangung eines Bezugs -
^Heines gebunden , für den die Notwendigkeit
^ er Anschaffung auf Verlangen nachgewiesen
'Verden muß . Bei der Verschiedenheit in der Be -
ichnftjgung der einzelnen Kreise hat man davon
Abgesehen , einen allgemeinen Maßstab für den
regelmäßigen Verbrauch aufzustellen . Es kann
aber bei vielen Bevölkerungsklassen ein gewisser
^ ' Uidestverbrauch an Kleidung und Wäsche zu -
» runde gelegt werden , dessen Deckung ohne wei -
•fres zugebilligt werden soll , während die Not -
'vendigkeit darüber hinausgehender Anschaffun «
?en nachgewiesen werden mutz . Nach den von
er Reichsbekleidungsstelle aufgestellten Grund¬

sätzen soll bei dem ersten Antrag auf Erteilung
eines Bezugsscheins eine Befragung über die
Vorräte des Antragstellers stattfinden und nur
da , wo Vorräte nicht vorhanden sind , soll die Be¬
scheinigung in angemessenem Umfang ohne wei -
teres erteilt werden . Bei wiederholten Anträgen
auf Beschaffung von Gegenständen derselben Art
soll aber ein strengerer Matzstab unter Berück -
sichtigung eines normalen Verbrauchs angelegt
werben . Als wichtigster Anhalt zur Beurteilung
Her Notwendigkeit einer Anschaffung können die
persönlichen Verhältnisse des einzelnen dienen .
Angehörigen von Berufen , bei denen der Bcr -
brauch von Kleidung und Wäsche Verhältnis -
mätzig groß ist , haben Anspruch auf Zuerteilung
größerer Mengen als Angehörige solcher Berufe ,in denen ein schneller Verbrauch nicht eintritt .
Wohlhabeildere Kreise werden im Interesse der
Allgemeinheit gut tun , vorwiegend von den kei-
ner Regelung unterworfenen Artikeln in höhe -
ren Preislagen Gebrauch zu machen . Bei Bevöl -
kerungskreisen , die nach ihren Einkommensver -
Hältnissen in der Regel Vorräte an Kleidung
und Wäsche nicht besitzen , soll im allgemeinen
beim ersten Antrag auf Erteilung eines Bezugs -
fcheines für ein Stück Kleidung oder 1 bis z
Wäschestücke derselben Art von einer Erörterung
des Bedarfs abgesehen werden . Auch bei wei -
teren Anträgen , wenn nach der Beschäftigung des
Antragstellers anzunehmen ist , daß ein Ersatz
früher erworbener Stücke notwendig ist , soll nach
demselben Grundsatz verfahren werden . Np .

Bargeldloser Zahlungsverkehr . Die bekannten
Bestrebungen , dem bargeldlosen Zahlungsverkehrdie ihm vom volkswirtschaftlichen und finanzpoli -
tischen Standpunkte aus gebührende Geltung zuverschaffen , haben die hiesigen Banken veranlaßt ,
sich in einer Anzeige an das Publikum zu wen -
den . Sie werden diesem bei Einrichtung des so
dringend notwendigen Schcckkontos mit Rat andie Hand gehen .

Rotes Kreuz . Die nächste Sitzung des Orts -
ausschusses findet am Montag den 4 . Sevtember
statt .

Für das Kriegssteuergesetz findet sich in allen
Schichten des deutschen Volkes eiu lebhaftes In¬
teresse . Dies ist um so begreiflicher , als einer
scharfen Besteueruug nicht nur jene unterworfen
worden find , die infolge dieser Kriegszeit nn -
erwartet große Gewinne gemacht haben , sondern
alle , die in der Kriegszeit einen über einen ge-
wissen Betrag hinausgehenden Vermögenszu -
wachs erzielt haben . Es ist schließlich auch eine
außerordentliche Abgabe gelegt worden auf solche
Vermögen , die in ihrem Bestände nicht oder
nicht mehr <ris um 10 t>. H . während des Krieges
zurückgegangen sind . Das Kriegsstenergeseh

'
hat

daher einen unerwartet großen Kreis von In -
teresseiiten . Hinzu kommt , daß gleichzeitig auch
die B e s t tz st e u e r vom Vermögenszuivachs
daneben erhoben ivird und das Kriegssteuer -
und Besitzsteuergesetz vom Gesetzgeber in einen
inneren Zusammenhang gebracht worden sind .
Professor Dr . Stier -Somlo , der bereits im Jahre
1S13 eine umfangreiche Schrift über „Wehrbeitrag
und Besitzsteuer " veröffentlicht nnd das Kriegs -
gewinnsteucr -Sicherungsgesetz vom 24. Dezember
1915 kommentiert hat , hat auch das neue Kriegs
steuergesetz bearbeitet . Dem Verfasser steht eine
reiche gutachtliche Tätigkeit , die ihn mit allen in
der Praxis aufgetauchten Streitfragen in nahe
Beziehung gebracht hat , zur Seite . Besouders
Kandel und Industrie iverdeu ihre Zlvei -
selssragcu gelöst finden . Die Gesetze werden
nicht nnr aus dem Kommissionsbericht nnd der
Begründung erläutert , sondern aus der Praxis
der steuerlichen Veranlagung und Rechtsprechung .
DaS Werk führt den Titel : „Kriegsstenergefetz
vom 2t . Juni 1916 und Besitzsteuergesetz vom
3. Juli 1913"

. Im Anhang : Gesetz über vor -
bereitende Maßnahmen zur Besteueruug der
Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1915 nebst den
Atisführungsbeftimmungeu des Bundesrats vom
27. Januar 1916 uud Preußens vom lt . Februar
1916. Verlag von Franz Bahlen in Verlin W9 ,
Linkstratze 16 . Preis gebunden 6 Mark .

Eine weitere hochherzige Spende vou 500 .M hat
der Violinvirtuose Fritz Kreisler , der im
Augenblick in Amerika weilt , seiner ersten von
ebenfalls 500 Ji folgen lassen . Wir haben die nns
zur Verfügung gestellte Summe bestimmungSge -
maß wiederum einer Standesorgan isation zur
Verteilung an notleidende Musiker überwiesen
Dein Spender sagen auch wir unseren verbindlich -
lichsten Dank für die Stiftungen , von deren segens
reichem Wirken wir uns überzeugen konnten .

Bund mittlerer Reichs -Post - nnd Telegraphen !
Beamten der Zivilanwärter -Laufbahn . Am
Sonntag fand hier die Jahres - Hanptversamm
luug des Landesvereins Baden im
Bunde statt . Die Tagung verlief bei gutem Be -
such in Anwesenheit von Vertretern ans allen
Gauen sehr anregend , insbesondere , da eine
Reihe wichtiger Anträge zur Beratung stand , so
z. V . auf Verbesserung der Austelluugs - und Ve
soldungsverhältnisse , Schaffung eines gerechten
Ausgleichs in der Anstellung der Post - u . Obe *
Postsekretäreu gegenüber den Telegraphen - und
Ober -Telegraphen -Sekretären , Anrechnung der
Kriegsdienstzeit auf die Vorbereitungszeit der
Post - und Telegraphen - Gehilsen , wie dies bei
Militäranivärtern bereits geschieht , Verbesserung
der Hinterbliebenenversorgung , insbesondere Er -
höhung des Witwen - und Waisengeldes , Beseite
gung der Geheimakten u . a . m . An die Beratun
gen schloß sich ew kriegsmäßiges Festessen mit
darauffolgendem Spaziergang nach dem Thomas
Hof , ivonach ein wohlgelungener Familtenabend
mit allerlei musikalischen Darbietungen und an
geregter Unterhaltung den Tag abschloß .

Leicheniibersührnng vom Kriegsschauplatz «ach
der Heimat . Im neuen Armeeverordnungsblatt
werden folgende Bestimmungen veröffentlicht :
1. Laut Ziffer 8 des Erlasses vom 20. Januar
1915 gelten für Ueberführung der Leiche« der av
übertragbaren Krankheiten oder an gemeinge -
fährlichen Krankheiten Verstorbenen die gleichen
Bestimmungen wie im Frieden . Danach ist die
Beförderung vo « Leichen solcher Personen , die
an Flecktyphus , Pocken , Cholera und Pest gestor -
ben sind, erst zulässig , wem » mindestens ein Iah ?
nach dem Tode verstriche « ist. Z « den genannte «
Krankheiten trete « noch TypHuS und Ruhr hin¬
zu . — 2. Die Ausfertigung von Leichenpässen

zur Beförderung der in besetzten Gebieten gesal -
lenen oder an Krankheit gestorbenen Militär -
Personen nach Deutschland wird im Eiuverneh -
men mit dem Minister des Innern den Etappen -
Inspektionen , im Bereich der Geueralgouverne -
ments Warschau und Belgien den Generalgvu -
vernements übertragen . — Sofern die ärztliche
Bescheinigung über die Todesursache bei Leichen
olcher Heeresangehörigen , die außerhalb der La¬

zarette verstorben sind , auf Schwierigkeiten stößt ,
kann die vom Arzt auszustellende Bescheinigung
sich auf das Nichtbestehen gesundheitlicher Be -
denken gegen die Rückführung beschränken .

Obst und Trauben als Nahrungsmittel . Eine
praktische Anleitung zur Obstverwertung im
Haushalt und Anstaltsbetrieb gibt Mimir , Ver¬
lag für deutsche Kultur und soziale Hygiene , G .
m . b . H ., Stuttgart heraus . Preis Mark 1.—.
Die Hauptaufgabe dieser Schrift ist, zu zeigen ,
wie man mit geringstem Aufwand an Arbeit und
Mühe , mit kleinsten Ausgaben für Zutaten und
Einrichtungen , mit möglichster Erhaltung der
Nährwerte und mit möglichster ' Sicherung der
Haltbarkeit , worunter in erster Linie Ausschluß
der Gärung zu verstehen ist , Säfte , Dunstobst ,
Muse und Dörrobst herstellen kann .

„Praktische Stallhasen » « nd Ziegen -N « tz-Zncht
mit Kriegskochbuch " nennt sich eine verfatzt nach
praktischen Erfahrungen und für die ärmere Be -
völkeruug als Beitrag zur Volksernährungsfrage
v . Rödel -Paulus -Zittlau Schrift , die broschiert
1 Mk . im Volksbücherverlag F . Hoffmann , Ham -
bürg 33, Lämmersieth 18, erscheint . Sie enthält
wichtige Ratschläge für nutzbringende Verwer -
iling der Küchenabfälle und wird hauptsächlich
denen ein guter Berater werden , die den Sorgen
nms tägliche Brot energisch gegenübertreten und
die Verbesserung ihrer Lage herbeiführen wollen .

Z « der Vergiftung Unfall mit Todesfolge wirb
uoch bekannt , daß es sich bei diesem bedauerlichen
Unglücksfall um die 21 Jahre alte Tochter einer
Lahrer Familie , die zu Besuch in Karlsruhe
weilt , handelt . Das junge Mädchen , das ein
tragisches Geschick so früh den Tod erleiden ließ ,war erst am Freitag von dort abgereist und hatte
ans Sonntag morgen mit ihren Bekannten einen
Ausflug verabredet . In der Frühe dieses Tages
wollte sie sich Tee bereiten , bekam dabei , da sie
schon längere Zeit herzleidend war , einen An «
fall von Herzschwäche und atmetete in diesem Zu¬
stande das noch nicht entzündete , dem halboffenen
Gasherde entströmende Gas ein . Alle Versuche ,
das junge lebensfrohe Mädchen zu retten , blie -
beu erfolglos .

Sommertheater . Man schreibt uns : Die be-
kannte Operettensängerin Alma Saeeur eröff -
net heute mit „Dollarprinzessin " » ein mehrere
Abende umfassendes Gastspiel . Samstag und
Sonntag : „Dollarprinzessin "

. Die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Oskar Lukas , ein
Sohn unserer Stadt . Montag findet nochmals
auf vielseitigen Wunsch eine Aufführung von
„Der fidele Bauer " statt .

Standesbuch'AusMe .
Todesfälle . 9. Aug . : Emil Wag « er , Mld -

Hauer , Witwer , alt 75 Jahre, ' Wilhelm Sauer ,
Hafenarbeiter , Ehemann , alt 46 Jahre . — Emilie
Holtz , ohne Gew ., ledig , alt 83 Jahre, ' Karl
Braun , Lackier , Ehemann , alt 52 Jahre .

Beerdiguugszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag den 12. Aug . 1916.
2 Uhr : Franz Ostermann , Betriebsassistent ,
Scherrstratze 18. — 'A3 Uhr : Karl Braun , Lak -
kier , Gerwigstratze 14. — 3 Uhr : Emilie Holtz ,
Privatiere , Friedrichsplatz 13. — 4 Uhr : Rosa
Rummler , Musikers - Witwe , Gottesauerstr .
12. — 5 Uhr : Fritz Lepique , Uoff . , Flugzeugfüh¬
rer , Kriegstraße 78.

Sladlralssitzung vom 10. August 1916.
Giroverkehr bei der städtische« Sparkasse . Auf

Antrag des Verwaltnngsrats der Städtischen
Spar - und Pfandleihkasse wird beschlossen , bei der
städtischen Sparkasse den Giroverkehr eiuzu -
führen und hierzu sowie zu den nötig werdenden
Aenderungen der Satzungen , die bei diesem An
latz auch noch in einigen anderen Punkten ge
ändert werden sollen , die Zustimmung des Bürger ,
ausschusses uud die Genehmigung des Grotzh .
Ministeriums des Innern zu erwirken .

Stromversorgung von Dnrlach . Zur Vev
sorgung einer Anzahl Bewohner Durlachs ,
hauptsächlich in der Gegend des Turmbergs , mit
Licht - und Kraftstrom soll das Ortsnetz daselbst
( Freileitungsnetz ) weiter ausgebaut werden . I «
Ermangelung von Kupfer werden die Leitungen
in Eisen ausgeführt .

Straßenbahn . Aus betrtebstechilischeu Grün -
den empfiehlt sich die Anlage eines schmalspurigen
Abstellgleises auf der Seite der Beiertheim «
Allee längs des Festplatzes . Der Stadtrat heitzt
das noch näher auszuarbeitende Projekt grund
sätzlich gut .

Dauksaguuge « . Der Stadtrat dankt dem Ge -
Werbeverein Karlsruhe für die Einladung zu
dem am Sonntag , den 13 . ds . Mts ., nachmittags
2 Uhr , im Hotel „Friedrichshof " stattfindenden
Gautag der Gewerbe - und Handwerkerveretnig -
ungen des Gaues Mittelbaden und dem Korps
Bavaria für Überweisung eines Rundschreibens
und einer gedruckten Sammlung von Briefen im
Felde ftchender Korpsangehöriger für die städti
sche Sammlung von Kriegserinnerungen .

Gerlchlssaal .
: : So « st«mz , 11 . Aug . Wegen Kautions -

uud Hetratsschwindeleie « hatte sich der
35jährige ledige Kaufmann Fr . W . F i l s i n g e r
von Ramsbach vor der Ferienstrafkammer zu ver -
antworten . Nachdem er eine 4jährige Gefängnis «
strafe verbüßt hatte , erließ er eine Heiratsanzeige
und nahm einer Köchin, die sich meldete , 2000 JI
ab . Dann versuchte er eine „Darlehenskasse " zu
gründe « , fand aber keine Leichtgläubigen , die
ihm Geld gaben . Er wurde zu 4 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahre » Ehrverlust verurteilt . Vor
dem gleichen Gericht stand der vielfach bestrafte
SSjährige Bierbrauer K. Fr . Müller wegen
schweren Diebstahls . Er wurde »u 2 Jahre «
7 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Wirtschasts-Zrgamsallou.
karloffeloerforgung .

Die Richtlinien zur Sicherstellung der für die
menschliche Ernährung bereitzustellenden Kartof -"elmengen durch das Reich sind in großen Um »
rissen bereits mitgeteilt worden : Festsetzung von
Höchstpreisen , Beschlagnahme beim Erzeuger ,
Verteilung an die Bezugsberechtigten unter Zu -
grundelegung einer bestimmten Kopfmenge usw .
Aus den jetzt vorliegenden Umlagegrundsätzen
der Reichskartoffelstelle sei noch einiges nachge -
tragen :

Die Feststellung der Lieseruugssähigkeit der
einzelnen Kommunalverbäude ist erfolgt , nachdem
der mit einem Tageskopssatz von zwei Pfund be-
rechnete Bedarf der Kartosselerzeuger , die Saat¬
gutmenge , der eigene Wirtschaftsbedarf der land -
wirtschaftlichen Trocknereien , sowie derjenige der
landwirtschastl . Kartosselbrennereien von der an¬
genommenen Erntemenge in Abzug gebracht wor -
den ist . Ein Anspruch auf Lieferung bestimmter
Sorten , insbesondere bei Speisekartoffeln , steht de«
Bedarfsverbänden nicht zn . Zu liefern sind le-
diglich gute , gesunde und gut lagerungsfähige
Kartoffeln . Die Lieferungen an die Trocknereie «
und Stärkefabriken sollen mit Rücksicht auf die
Notwendigkeit rechtzeitiger Beschaffung von Brot -'
treckungsmaterial unter keinen Umständen ver -

zögert werden . Die zeitige Lieferung liegt im
Interesse der Schonung unserer Brotgetreidevor -
röte ; nur möglichst stärkehaltige Kartoffeln sollen
hierbei Verwendung finden . Bisher seien von
ben liefernden Ueberfchnßverbänden als Kommif -
sionäre für den Einkauf häufig Personen betraut
worden , die nicht über die nötigen Erfahrungen
im Kartoffelgeschäst verfügten . Empfohlen wird
daher die Herauziehuug des sachverständigen
Handels für den Kartoffeleinkauf innerhalb des
Lieferungsbezirks . Die Schwierigkeit des Kartof -
selhandels , der Kartoffelheranschaffung nach den
Bahnstattonen und die fachgemäße Verladung
machten es » « bedingt erforderlich , daß der reelle
sachverständige Kariofselhändler mit diesem Ge -
schüft betraut wird , auch im Interesse des Lie-
serungsverbandes selber , der für die Güte der
Ware haftet . Den Kommissionär abzulehnen ,
weil er nicht im Bezirke selber wohne , sei nicht
angängig . Je mehr das Lieferunasgeschäft in -
nerhalb der Zwangsnmlage den normalen Ver -
Hältnissen des Kartosselhandels in Friedenszeiten
angepaßt wird , desto sicherer sei die Kartosselver -
sorgung gewährleistet . Die Aussetzung von Lie -
ferungs « oder sonstigen Prämien (Schnclligkeits - !
oder Sortenprämien ) soll als strafbare Ueber -
schreitung der Höchstpreise nnnachsichtlich verfolgt
werden .

Wegen der Saatkartoffeln sollen demnächst be-
sondere Verordnungen ergehen , voraussichtlich
dahingehend , daß das Saatkartosselgeschäst gruud «
sätzlich freigegeben und dem freien Handel über -
lassen wird . Die Frühkartoffelernte 1917 werde
voraussichtlich von der Reichskartofselstelle mit
einigen Einschränkungen dem freien Handel über -
lassen bleiben .

*
Das herzoglich anhaltische Landesernährnngs -

amt wird nicht mehr als 6 Mark für den Zent -
ner gut ausgereifter Kartoffeln zahlen . In Kalbe
wird ein Strafverfahren gegen Kartoffelerzeuger
eröffnet , die Spätkartoffeln gegraben und als
Frühkartoffeln verkauft haben .

Stroh . Die Bezugsvereiiliguilg der deutschen
Landwirte weist darauf hin , daß die Bundesrats -
Verordnung vom 8. November v . I . und die
dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen uu -
verändert in Kraft bleiben . Stroh , das abge -
setzt werden soll , niutz also nach wie vor der Be -
zugsvereinigung der deutschen Landwirte zum
Erwerb angeboten werden . Zur Verladung mit
der Bahn bedarf es eines Ausweises der Be -
zugsvereinigung der deutschen Landwirte .

Spork.
sr . Für das Herbstsportsest im Stadion zu Ver »

lin am 20. August liegt jetzt der Meldeschluß für
die Kriegsmeisterschaften im Schwimmen vor . DaS
Ergebnis ist hervorragend , da von 41 Vereinen
aus allen Teilen Deutschlands 154 Meldungen für
die 15 Wettkämpse abgegeben wurden . Neben
Grotz - Berlin sind Altona , Dessau , Essen , Halber - !
stadt , Hamburg , Hannover , Hildesheim , Karls -
ruhe , Köln , Leipsig » Magdeburg , Mainz » Mün¬
chen und Stratzburg i . E . vertrete « . Alle erstklas -
sigen Schwimmer sind am Start zu erwarten .

Stimmen im dem pudlilum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über »

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Mißstände in der Karlsruher Realschule . Das
im September beginnende Schuljahr der Real¬
schule bringt eine Neuaufstellung des Stunden -
Plans . Viele Eltern bemerken seit geraumer Zeit
mit Besorgnis , daß die Erteilnng des Zeichen -
Unterrichts eingestellt ist . Als Vorbereitnngs -
anstalt sür den technischen Berus sollte die Real -
schule diesen Zweig keineswegs vernachlässigen .
Wenn man auch den Lehrermangel uud die be-
schränkten Raumverhältnisse gelten läßt , so wäre
es doch nötig , den am Zeichenunterricht besonders
interessierten Schülern , die sich durch eine Rund -
frage leicht ermitteln ließen , wöchentlich einig «
Stunden Zeichenunterricht zu erteilen . Die Platz -
frage ließe sich durch ein Übereinkommen mit
der Technischen Hochschule leicht lösen . Auch difc
Erteilung von Turnunterricht oder Einführung
von Spielnachmittagen wäre dringend geboten ,
soll unsere Jugend nicht körperlichen Schaden
leiden . Man liest jetzt so viel davon , daß die
Schnle auch für das körperliche Wohl besorgt sei«
müsse , damit die vielen Brillenträger unt
Schwachbrüstigeu verschwinden : durch Wieder¬
einführung des Turnens , das in der Realschul «
entbehrt werden muß , wäre schon ein Schritt auf
diesem Wege getan . Mangel an Turnlehrer «
kann hier nicht als Entschuldigungs ^ ruud an -
geführt werden , es gibt auch sonst in der Turner -
fache erfahrene Leute genug . l .
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Gin geographisches Kuriosum .
Von Unterlehrer Otto Weiner , Vüsingen .

Eine Oase im neutralen Land , ein geographi¬
sches Kuriosum ist Sie Gemeinde Vüsingen im
Amt Konstanz . Geht man von der Rheinfallstadt
Schafshausen auf dem rechten Rheinufer eine
halbe Stunde rheinaufwärts , so gelangt man an
einen gelbroten Grenzpfahl , man betritt also
wieder deutsches Reichsgebiet . Jedoch kein deut -
scher Grenzschutzposten fragt nach Reisepapieren ,
wie in Friedenszeiten geht der Verkehr ungehin -
dert hin und her .

Jenseits dieser badischen Grenzpfähle nun liegt
die badische Enklave Bilfingen . Sie ist ganz vom
Kanton Tchasshausen umgeben , und man konnte
sie gerade so gut ein exclansum nennen . Die Ge¬
markung ist ungefähr quadratisch , mit ein >: r
Länge und Breite von 3 Kilometer . Das Dorf
zieht sich als Straßendorf hart am Rhein ent -
lang hin und ist Anlegeplatz der Schweizerischen
Dampfbootlinie Schafshauscu -Konstanz . Gräber -
sunde , die man vor einigen Jahren in der Nähe
des Dorfes gemacht hat , deuten daraus hin , daß
sich in der Gegend bereits eine keltische Ansied -
lung befand . Oestlich des Dorfes liegt auf einem
Hügel , die Gegend weithin beherrschend , das sog.
Bergkirchlein . Dieser Hügel soll schon eine Heid-
Nische Opserstätte gewesen sei» . 1087 kam das
Dors an das Kloster Allerheiligen in Schaffhau -
fen . Das alte Schaffhausern Adelsgeschlecht Im -
türm führte 1510 in Bilfingen die Reformation
ein . Bilfingen ist dann bis heute evangelisch ge-
blieben , der einzige rein evangelische Ort im
ganzen Amtsbezirk Konstanz . Auch hierin ist es
in seiner katholischen Umgebung eine Enklave .
1805—10 war Büsingcn württembergisch , seit 1810
gehört es zu Baden .

War das Dorf schon in Friedenszeiten wegen
seiner exponierten geographischen Lage ein Ori -
ginal , so jetzt um so mehr . Wirtschaftlich ist es
ganz von der Schweiz abhängig , da es zum ba -
discheu Zollansschlußgebiet gehört . So kommt
es , daß es einen großen Teil seiner landwirt -
schaftlichen Produktion in Tchasshausen absetzt .
Milch , Eier , Butter , Klein - und Großvieh , Obst ,
Wein » nd Feldfrüchte werden nach der „Stadt "
verkauft . Dafür holen die Leute in Schafshausen
alle übrigen Lebensmittel , Kleider , Schuhe usw .
Auch de » elektrischen Strom bezieht die Gemeinde
ans Tchasshausen . Nach Ausbruch des Krieges
glaubte Dan , daß nun die ganze Herrlichkeit ein
Ende habe . Es ist aber größtenteils alles beim
Alten geblieben . Bilfingen mag vielleicht der
einzige deutsche Ort sein , in dem es keine Brot -
marken gibt, ' auch alle andern Marken kennt man
hier nnr vom Hörensagen . Militärisch ist das
Dorf ganz vom Reiche abgesperrt , jeder Büsinger
brancht zum Ueberschreiten des Grenzschutzes
einen Paß oder einen Passierschein . Unifor¬
mierte Beamte , wie Gendarm und Steueranf -
scher , betreten das Dorf nur in Zivil . Die Ur -
lanbssoldaten kommen in Uniform , jedoch ohne
Waffen .

' Ueber 100 Männer — das Dorf hat
etivas mehr als 800 Einwohner — stehen unter
den Massen . Mehrere Schweizer Familien
wohnen im Ort , und in den letzten Jahren
sind ans den äußersten Gebieten Ostpreußens— aus Tilsit und Meine ! — verschiedene
preußische Familien zugezogen . Die älteren
dieser Leute sprechen neben deutsch noch
litauisch . Schreiben können sie nur litauisch .
Dicht an der Grenze haben sie sich eine lutherische
Kirche gebaut .

Die wirtschaftlichen Verhältnisse bringen eS
mit sich , daß neben dem deutschen Geld vor allem
Schivcizeraeld im Umlauf ist, besonders da ein
Teil der Bevölkerung in den Fabriken Schaff -
Hansens feinen Verdienst findet . Auch Schwei -
zerische Zeitungen waren vor dem Krieg fast
allein gelesen , jetzt ist hierin ein erfreulicher Um -
fchwung zu bemerken . Die zurückkehrenden Sol -
daten haben große Teile Deutschlands gesehen
und geben Kunde von der Macht des Vaterlan -
des .

Als im Ansang des Krieges die Glocken von
der Kirche so manchen deutschen Sieg verkündig -
ten , hallten ihre Töne anch weithin durch das
Schweizer Land . Mögen einstens die Friedens -
und Siegesklänge vo » nnserm Kirchturm hin¬

überschallen über den Rhein , daß die Schweizer
Bürger und Bauern aushorchen und erschüttert
stehen vor Deutschlands Größe , Kraft und Aus -
dauer .

Die Nessel.
Von Lothar Wende .

Die Nessel soll wieder zu ihren alten Rechten er -
hoben werden , soll wieder ihre Kräfte für das viel --
fache Tauwerk des Staats - und Volkswohls her -
geben und soll als feinstes Kleidungsstück dem
Armen zum Verdienst , dem Reichen zum Schmuck
dienen .

Wie so vieles , das von fremden Dingen ver -
drängt und an die Seite gedrückt , nun wieder zu
Ehren kommt , so scheint auch für die Nessel die
Stunde der Erlösung von fremdem Joche und
einheimischer Mißachtung geschlagen zu haben .
Es scheint , als ob sie wieder den Platz der Wert -
schätzuug und Beachtung einnehmen sollte , den
sie Jahrhunderte hindurch inne gehabt hat . Es
ist eigentlich unbegreiflich , wie eine Nutzpflanze
von dem Wert der Nessel nicht nur so in Ber -
gessenheit , sondern sogar in tiefste Verachtung
fallen konnte . Bis in das zweite Drittel des
fünfzehnten Jahrhunderts war die Nessel ebenso
gesucht , wie Flachs u » d Hanf , und wegen ihrer
vielseitigen Nutzung ivnrde sie überall gern ge-
pflegt und gehegt . Aber da kam von den Eng -
ländern eingeführt , das billige Baumwollgespinst
auf den Weltmarkt und wurde unserer Nessel
ein gefährlicher Gegner . Der Reiz der Neuheit
und des Fremden , für das der Deutsche ja früher
immer so leicht zu haben lvar , machten die Baum -
wollgefpinste zur Modesache , und die große Bit -
ligkeit , mit der die englische Ware angeboten
wurde , halsen den deutschen Nesselstosf aus dem
Felde zu schlage » .

Alle späteren Versuche , ihre Verwertung wie -
der auszunehmen , blieben erfolglos , weil es kein
Mittel gab , die Fasern zu isolieren . Auch die bei
Flachs gebräuchliche Röste ließ sich bei der Nessel
mit Erfolg nicht anwenden , weil entweder nur
die kurzen oder aber nur die laugen Fasern ge-
wonnen wurden , so daß eine rentable Berarbei -
tuug unmöglich war .

Alle Welt , selbst die , die sie früher verehrt und
gepflegt hatten , huldigten nur der englischen
Feindin . Ja die Nessel wurde mit der Zeit wie
eiu schlimmer Feind betrachtet , den auszurotten
man sich alle Mühe gab . Aber die Nessel ist zäh
und treu . Sie bot den undankbaren Menschen
Trotz , verkroch sich an Hecken , Felsenriffe , an
Orte , die von dem Fuße des Menschen wenig
betreten wurden , träumte von ihrem ehemaligen
Ruhme nnd nahm immer aufs neue wieder einen
Anlauf , ihren alten Platz im Acker nnd Garten
einzunehmen . Alle Vernichtnngsversuche waren
vergeblich . Mau sollte meinen , daß sie den Men -
schen zeigen wollte , daß sie keine besondere Pflege
als natürliche Bedingung ihrer Lebensfähigkeit
beansprnche , wie ihre zahlreichen bevorzugten
Schwestern , die dem Erzieher so manchen
Schweißtropfen auspressen und doch hier und da
die auf ihre Pflege verwandte Mühe kaum oder
nur spärlich lohnen . Es könnte einem fast der
Gedanke kominen , als wollte die Nessel die zer -
störende Hand des Menschen ermüden nnd da -
durch auf den ihr innewohnenden Wert hinten -
ken, weil sie so schwer die Stelle räumte , Ivo sie
sich eingenistet hat . Sie ist bescheiden , die Nessel .
Nicht lüstern nach gutem Boden , und sie begnügt
sich, fern von der menschlichen Verkehrsstraße
mit feuchten Waldgründen oder unfruchtbaren
Tristen . Aber wo sie sich einmal festgesetzt hat ,
bleibt sie mit der unbeugsamen Willenserklärung ,mit der gegen sie augriffsweisc vorgehenden
Menschenmacht einen Krieg auf Tod und Leben
zu führen . Man möchte sagen , die Nessel ver -
körpert deutsche Zähigkeit und Beharrlichkeit .

Viele , viele Jahre lebte die vielgeschniähte und
verachtete Nessel in ihrer Vergessenheit , alle Ver -
nichtnngsverfuche abwehrend , als ob sie ahnte ,
daß sie doch noch einmal den Kampf gegen ihre
Feindin , die Baumwolle , würde aufnehmen kön -
nen . Und die Gelegenheit kam . Der Kampf ,den wir jetzt auch auf wirtschaftlichem Gebiete
gegen alles Englische führen , läßt auch die Nessel
wieder aufleben und teilnehmen und durch den
Weltkrieg wird auch die Nessel wieder ihre alte
Wertschätzung nnd Beachtung erringen .

Jetzt redet man überall von Nesseln und Res -
selstoff und es scheint der Zeitpunkt nicht mehr
fern , wo die bisher in Wahrheit mit Füße » ge-
tretene Nessel wieder zu hoher Ehre erhoben
werden soll . Die Landivirte wenden ihr Auf¬
merksamkeit zu und erhoffen , wenn der Nessclan -
bau ergebnisreich und mit Eifer betrieben wird ,
eine ergiebige und wertvolle Ernte . Die We -
berei -Jndustriellen hören schon in ihrem regen
Geiste ihre Webstühle klappern , um Nesselgespinst
aller Art zu verfertigen , vom feinsten Kleiderstoff
bis zum Segeltuch herab . In den landwirtfchaft -
lichen Vereinen wird der Anbau der Nessel be-
raten , und die Wissenschaftler preisen in ihren
Hörsälen das neuerstandene Dornröschen , das
vor mehr denn hundert Jahren durch den Stich
einer englischen Spindel in Schlaf verfallen ist.
Und sie haben alle Recht . Die Landwirte , wenn
sie im Blick aus die wieder aufgenommene Nessel -
kultur hoffnungsvoll in die Zukunft sehen , die
Industriellen , wenn sie für das praktische Leben
der Natur abgewinnen , was bisher nnbeachtet
in der Ecke stand , und die Gelehrten , wenn sie mit
Untersuchungen und Versuchen auf theoretischem
Wege der Praxis zu Hilfe kommen . Sic alle be-
tonen , wenn auch aus verschiedenartigem Ge -
sichtspuukt : Die Nessel muß wieder zu Ehren
kommen und ihre nutzbringende Kraft über
Deutschland ausbreiten !

Welchen nicht auszudenkeudeu Vorteil für alle
gewährt doch ein regelrecht betriebener Anbau
von Flachs und Hanf ! Man überlege die Man -
nigfaltigkeit ihrer Ausnutzung uud ihrer Erzeu -
gung von den gröberen Waren des Seilers bis
zu dem feinen Pechdraht des Schuhmachers und
dem so viel wirkenden Zwirn der Näherin , von
dem starken Packtuch des Kaufmanns bis zu dem
feinste » Batist . Eine gleiche Beachtung verdient
die Nessel , wenn sie in den Dienst des verbran -
chende » Deutschlands gestellt und dazu herange -
zogen wird , britischen Eigennutz zn schänden zu
machen . Welch ein weites Bild von Arbeit nnd
Verdienst öffnet sich vor unseren Blicken , wenn
das wieder erwachte Werk der Nesselzucht gedeiht .
Die Nessel bietet neue Quellen für neu zu er -
werbenden Wohlstand , und Millionen Gold , das
für Baumwolle ins Ausland ging , bleiben uns
erhalten . Wer kann die Möglichkeiten , wer die
Geschäfte , wer die Hände alle nennen , die sehr
wesentlichen Nutzen und Gewinn aus einem ra -
tionellen Betriebe der Nesselpflanze zu ziehen be-
ruscn find ?

Die Nessel braucht nur etwa alle 15 Jahre an¬
gepflanzt zu werden . Die Pflegearbeit der Pflan¬
zen ist sehr gering . Es gibt bei der Nessel kein
Mißjahr . Jedes Jahr , jede Witterung sagt ihr
zn . Sie gedeiht bei Sonne nnd Regen , bei Sturm
und ruhigem Wetter , bei Hagel und Gewitter -
schauern . Sie kommt auf Felsboden mit acht bis
zwölf Zentimeter Boden noch gut fort — überall
ist sie zuhause , überall gedeiht sie . Die geeignetste
Zeit zur Ernte ist , wenn die Nessel zu blühen
beginnt .

Von den Nesselarten ist die Urtica divica für
den Anbau bei uns am geeignetsten . Urtica
urens , die sich aus allen Schuttplätzen und in Uli-
gepflegten Gärten breit macht , und die von allen
Urtieeen am meisten brennt , hat zwar eine sehr
seine Faser , die aber zu kurz ist, so daß sie sich
zum Gespinst wenig eignet . Aber auch von der
Urtica divica gibt es zwei Arten , eine mit grünen
Stengeln nnd eine mit rötlichem Stengel . Die
Faser der grünstengeligen Nessel ist weicher und
seiner , als die der rötlichen Zwillingsschwester ,deren Faser zäher und fester ist . Noch andere
Nesselsorten kommen in Betracht . Die Urtica
cannabina aus Sibirien , die Urtica canadenais
aus Kanada nnd die I^aportca pustulata vom
Alleghanygebirge . Auch diese Nesselsorten können
leicht eine Verpflanzung in deutsches Gebiet er -
tragen , da sie dem Einflüsse der kalten Jahres -
zeit gegenüber keines besonderen Schutzes bedür -
fen . Die chinesische Nesselart jedoch , die Urtica
nivea ( schneeweiße Nessel ) , die bei der Berührung
uicht brennt , wie unsere einheimische , ist zart wie
eine Teerose , verlangt im Winter ein warmes
Bett und einen warmen Mantel und gedeiht nur
schwer im südlichen Europa . Sie liefert freilich
einen Faserstoss , der einzigartig ist an gediegener
Schönheit und seidenartigem Glänze und der an
haltbarer Feinheit von keiner anderen Pflanzen -
safer übertroffen wird . Die Faser und das Ge -
spinst aus ihr kommt feinster Seide gleich .

In der Volksphantasie hat die Nessel immer
eine große Rolle gespielt . Man erinnere sich nur
an die Sage von der Entdeckung der Nesselfaser .
Ein böser Vormund wollte das Vrautglück sei-
nes Mündels nicht eher krönen , als bis sie aus
einem am Wege stehenden Unkraut — er deutete
dabei auf die Brennessel — sich ihr Brautkleid
selbst gewebt und gesponnen habe . Die Arme
eilte mit schwerem Herzen in ihr Kämmerlein ,
warf sich vor dem Bilde der Mutter Gottes auf
die Knie und bat innig um Hilfe . Ermattet schlief
sie ein . Da öffnete sich ihr im Traume der Him -
mel und zwei Engel schwebten zu der Schlafende »
hernieder , nahmen sie bei der Hand und geleite -
ten sie zu dem verhängnisvollen Nesselstrauche .
Hier unterwiesen sie das Mädchen , daß sie , so
lange noch der Tau auf der Pflanze liege , die
Nessel ungesährdet ernten könne , zeigten ihr ,
welche wunderbaren Fasern der Stengel birgt ,
lehrten sie , diese Fasern spinnen , weben , bleichen
und sich daraus ihr Brautkleid fertigen . Als das
Mädchen erwachte , dankte sie der heiligen Jnng -
sran von ganzem Herzen und ging sofort an das
Werk . An dem Tage , an dem sie das Kleid voll -
endet hatte , starb der böse Vormund und die
Liebenden wurden vereint . Das Geheimnis aber -
welch seinen , im praktischen Leben zu verwerten -
den Faden die Nessel in sich birgt , war entdeckt
und wurde viele Jahrhunderte hindurch bei not -
wendiger Pflege und zweckentsprechender BeHand -
lung zum Nutzen der Menschen gehandhabt .
Ebenso bekannt ist das Märchen von den sieben
Raben , Ivo die stumme Königin sieben Hemden
aus Nesseln spinnen mußte , um ihre Brüder zu
entzaubern und ihre Sprache wieder zn gewin -
nen .

Abgesehen davon , daß die Nessel sich als Ge -
spinst — und als Futterpflanze in praktischem
Hinsicht bewährt und die Vergangenheit als re -
dendes Zeugnis zur Seite hat , ist sie auch aus
medizinischem Boden existenzberechtigt und
nimmt nicht , wie es den Anschein gewinnen
könnte , eine ausschließlich verachtete Stelle ein ?
wurde sie doch selbst für wuudertätig gehalten .
Aus ihren Blättern bereitete man Tee gegen
allerlei Uebel und aus den Stengeln Tränke aller
Art . Ein altes Verschen in einem Medizinbuche
des 13. Jahrhunderts sagt :

Wenn sie Nesselsast trunken im März
Bei hellichtem Mondenschein ,
To ginge noch manche Maid
Spazieren am Ufer des Rhein .

Ein beliebtes und begehrtes Schönheitsmittel
stellte man her , indem man Nesselsamen in destil -
liertem Wasser kochte. Dieser Taft auf die Haut
gestrichen , wo er von selbst trocknen muß , soll der
Haut blendende Weiße und überraschende Zart -
heit geben . Wer an unerwiderter Liebe krank
war , der kochte Nesselsamen und beim Rühren des
kochenden Liebestrankes mußte man das Sprüch -
lein sagen :

Wie Jesus jeden Mensch geliebt ,
Auch selbst den , ber ihn betrübt ,
So sei auch du in Liebe mein ,
So brennend als die Nesseln sein !

Mit diesem Safte begoß man dann die Tür «
schwelle des Liebsten . Natürlich entbrannte die -
ser sofort in unwandelbarer Liebe zu der schönen
Zauberin . Noch jetzt findet sich der Aberglaube ,
der Blitz fürchte sich vor der Nessel , weshalb sie
in vielen Gegenden Dornennessel genannt wird .
Der Blitz , so glaubt mau , schlüge nie in einen
Nesselstrauch . In Tirol legt man deshalb bei
starkem Gewitter einen Nesselstrauch auf den
Herd , damit der Blitz das Haus verschone , und in
den Kellern legen sie Nesseln anf die Bierfässer ,
damit das Bier bei dem Gewitter nicht sauer
werde . Die Inder sagen : ich werde meine Rache -
gedanken in die Nesseln werfen , was so viel hei -
ßen soll , als : ich werde sie nie wieder ausnehmen .
Wir sehen , daß die Nessel nicht immer das un -
nütze Ding , das seiner Häßlichkeit wegen i»
Ecken und Winkeln verbannt und mit Füßen ge-
treten wurde , gewesen ist, wie heute . Aber sie
wird wieder zu Ehren kommen , die alte , gute
Nessel ! Wer will ihr mit dazu verhelfen ? Wir
möchten ihm das altdeutsche Liedchcn aufmun¬
ternd zurufen :

O Bäuerlein habe Mut
Und baue du auf deinem Gut ,
Ist 's nur eiu Plätzchen winzig klein ,
Die Nessel , sie wird dankbar sein !

Die Sauer - Meyrisierung der Milch.
J »l der Monatsschrift „ nnternatirmale Agrnr -

technische Rundschau " ( Berlin , Paul Paren ) be -
richtet Ehr . Bartbel über Versuche zur Dauer -
pastenrisierung der Milch in Schweden . Er schreibt :

Die Pasteurisier » » « der zum unmittelbaren
Verbrauch bestimmten Milch verfolgt einen doppelten
Zweck . Einerseits werden durch die Pasteurisie¬
rung die in der Milch etwaigenfalls vorhandenen
krankheitserreaeilden Mikroben zerstört , an¬
dererseits wird die pasteurisierte Milch haltbarer .Die bisher in der Praxis angewandte Pasteurisie »
rnug besteht in der Erhitzung in ummtcrbrochen
arbeitenden Pasteurisier »Apparaten , in welchen jedes
Milchteilchen während einer ziemlich kurzen Zeit¬
dauer , ungefähr 1— 1 % Minute lang , einer Tempe -
ratur von mindestens 80 ° C ausgesetzt wird .

Diese Art der Pasteurisierung bat indessen eine
ziemlich ungünstige Wirkung ans die gewöhnlichen
Eigenschaften der VerbrauchSmilch . So hat die
bei 80 ° C pasteurisierte Milch , selbst «ach unmittel -
barer Abkühlung , einen leichten Kochgefchiuack .Die so pasteurisierte Milch rahint sich schwerer aus ,die Eiweißstoffe siud größtenteils gerouuen und das
Leeithin teilweise zerstört . Die löslichen Phos -
vbate sind zum Teil in unlösliches TrikalziumvboS -
phat verwandelt . Seit einigen Jahren ist in Amerika
und seit einiger Zeit anch in Deutschland ein an -
deres Verfahre » für die Pastenrisierung der Ber -
branchsmilch im Gebrauch . Diese Methode , in
Amerika „liolder -process " oder „liolding -proceas "
und ül Deutschland „ Danerpasteurisierung " genannt ,besteht in der Erhitzung der Milch auf eine ver¬
hältnismäßig niedrige Temperatur ( im allge -
meinen 63 ° C) während einer ziemlich langen Zeit
<20— 30 Minuten ) . Während der Erhitzung wird
die Milch beständig , jedoch unter Vermeidung jeder
Schanmbildung / in Bewegung gehalten .

Mit diesem Pastenrisierungsverfahreit wurde eine
Reihe von Versuchen im bakteriologischen Labo -
ratorinm der Landwirtschaftlichen Zentralversnchs -
station in Experinientalfältet ( Schweden ) im Winter
und Frühjahr 1914 — 1915 angestellt ) die dabei er -
zielten Ergebnisse waren sehr befriedigend und können
als entscheidend angesehen werden , da die Versuche
den Verhältnissen der Praxis angepaßt waren .

So ist festgestellt worden , daß die während 20
bis 30 Minuten auf 63 ° C erhitzte Milch nicht den
geringsten Kochgefchlnnit annimmt ? dieser macht
fich jedoch schon bei 05 ° C bemerkbar . Die bei
63 ° pasteurisierte Milch rahmt ebenso leicht aus
wie die nicht erhitzte Milch , die bei 65 ° C pasteuri¬
sierte Milch jedoch noch schwieriger . Die Erhitzung
auf 63 ° C verändert weder die Eiweißstoffe noch die
löslichen Phosphate , aber auch in dieser Beziehung
beginnt die Wirkung der Hitze bei 65 ° 0 . In bezug
auf die bakteriologischen Eigenschaften der während
20— 30 Minuten auf 63 ° C erhitzten Milch haben
die Versuche dargetan , daß die so pasteurisierte
Milch sich je nach der Anfbewahrnngstemperatur
1— 2 Tage läuger hielt als die gewöhnliche Milch .Die bakterientötende Wirkung der Pasteurisierung
ist sehr befriedigend ? im allgemeinen werden über
99 .5 % der Mikroben durch die Erhitzung abgetötet .Die Untersuchungen über die Bakterienflora der
pasteurisierten Milch haben den Beweis erbracht ,daß die Milch , die nach der Erhitzung mit den ge¬
wöhnlichen Milchbakterien wieder infiziert wird
( was immer geschieht , wenn die pasteurisierte Milch
über Kühlapparate , durch Röhren usw . in die Ver -
teilungSgefäße fließen muß ) , auf normale Weife
jedoch selbstverständlich viel langsamer als nicht
pasteurisierte Milch sauer wird . Die Bakterienflora
ist fichtlich die gleiche bei belden Milcharten .

Jnbezug auf den hygienischen Wert der nach diesem
Verfahren pasteurisierten Milch erstrecken sich die
Versuche auf die Widerstandsfähigkeit der
Tuberkelbazillen , da diese unter den krankyeits -

erregenden Mikroben , welche in der Milch vor -
kommen können , die stärkste Widerstandsfähigkeit
ausweisen . Es kam deshalb natürlich infizierte
Milch , d . h . solche, welche von an Eutertuberkulose
erkrankten Kühen herrührte , zur Verwendung .Diese Milch wurde im Verhältnis von 1 : 100 mit
gewöhnlicher Milch verdünnt und in demselben
Apparat , der zu den vorstehend beschriebenen Ver -
suchen gedient hatte , pasteurisiert . Die Proben der
erhitzten und der nicht erhitzten Milch wurden ge¬
schleudert . Der Rahm und der Bodensatz wurden
mit einer kleinen Menge der gleichen Milch vermischt ,
und mit jeder Probe wurden intramuskuläre Etil -
spritzunaen an Meerschweinchen ausgeführt . Die
Kontrolltiere wurden nach sechs Wochen getötet ?
die Tiere , denen pasteurisierte Milch eingespritzt
worden war , nach drei Monaten . Im ganze »» er -
hielten 70 Meerschweinchen Einspritzungen . Die
Ergebnisse dieser Versuche waren , daß nicht ein
einziges der Meerschweinchen , die pasteurisierte
Milch eingespritzt erhielten , an Tuberkulose erkrailk -
ten , selbst nicht , wenn die Pasteurisierungstempe -
ratur nur 60 * C und die Erhitzungsdauer tiur zehn
Minuten betrug . Dagegen waren alle Kontroll -
tiere von generalisierter Tuberkulose befalle »». Die
Ergebnisse find »nithin sehr positiv u »»d beweis -
kräftig und stimmen sehr gut »nit den von ameri¬
kanischen Forschern in Laboratoriumsverfuchen er -
zielten Ergebnissen übereil ».

Man ist also zu dem Schlüsse berechtigt , daß die
Dauerpastenrifierung der Milch , wie sie in der
Praxis gehandhabt wird , d . h . eine Erhitzung wäh -
rend 20— 30 Minuten auf 60— 64 ° C in Apparaten
mit ständiger Bewegung wirksam genug ist, um
jegliche Gefahr der Übertragung der Tuberkulose
durch die Milch zu beseitigen . Berücksichtigt mm »
anderseits , daß dieses Pasteurisierungsverfahren
den Nährwert der Milch nicht nennenswert beein »
flußt , so folgt daraus , daß alle VerbrauchSmilch ,
die nicht von als tuberkulosefrei festgestellten Kühen

sta »nmt , dieser vorstehend geschilderten Pasteuri -
sierring unter,vorfen werden sollte . Die so fch»vierige
Frage der Versorgung großer Städte mit gesund -
heitlich einwandfreier Milch würde auf diese Art
eine einfache und praktische Lösung finden .

Kriegshumor.
Aus der Münchener „Iugend " .

Die Kolonne ist zum Appell angetretene Der -
Wachtmeister läßt seinen allgewaltigen Blick über ,
die Mannschaft hinweggleiten :

„Wer von Euch hat schon 'mal etwas über Nord »
polfahrten gelesen ?"

Zwei Kanoniere springen vor die Front .
„Na , Meininger , was haben Sie denn gelesen ?" ^
„Pony , Entdeckung des Nordpols, " klang es ,

selbstbewußt zurück .
Sehr gut , und Du Müller ?"
Müllers Absatzeisen näherten sich klirrend :

„ Nansen , In Nacht und Eis , Herr Wachtmeister .
„ Paßt vortrefflich ! Ist sonst noch ein Poltun »

ötger hier ? Sticht ! Na , gut , Ihr zwei könnt Euch
um 2 Uhr bei m -ir zum Schneeschauseln melden . '

Bei der Betrachtung eines durch feindliches
Feuer zerschossenen Hafens sagte ein Kamerad zn
mir : „Der Hase wird wohl gedacht haben : „Lieber
Himmel , zwei Jahre bin ich nun schon alt gewor¬
den , und jeden Tag ist Treibjagd .

"
Wir sind keine Barbaren . Bei uns können so«

gar die Hühner lesen . Denn , sobald sie die Höchst-
preise lesen , legen sie nicht mehr .

Ich war Zeuge folgenden Gespräches in einer
alten Leipziger Gosenstube :

Ober : ,Ham Se sich was rausgesucht ?"

Eräulein
: „Danke , ich rvill nichts essen."

ber : „So ist's recht , mel Freilei » , Sie woll n
liewer Ihr ' scheen' Appetit for sich behalt ' » .

"
|
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